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Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 
Mal. Das Abonnement beträgt viertaljährlich 
4,59 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 
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Deutschland, Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 


steHen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Beſtellungen 
für den Mona. März auf die dreimal täglich erſcheinende 
„Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗Poſtämter 
zum Preiſe von 1 M. 82 Pf. ſowie ſämmtliche Ausgabe⸗ 
ſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung 
zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. an. 


Die Parteiverhältniſſe im neuen Reichstage. 


Auch jetzt noch ſchwanken die Wahlziffern derart, daß 
Berechnungen über das Ergebniß und namentlich über den 
Ausfall der Stichwahlen nur ungefähre ſein können. Bei den 
Zuſammenſtellungen, welche die leitenden Parteiblätter jeden 
Morgen und jeden Abend vornehmen, ſpricht erſichtlich eine 
verzeihliche, wenigſtens begreifliche Selbſttäuſchung aus Partei⸗ 
intereſſe mit. Man muß dieſe Zahlen nachprüfen, wenn man 
zu einem annähernd zuverläſſigen Ergebniß kommen will, und 
man findet dann freilich, daß aus den einzelnen Wahlkreiſen 
ſelber verſchiedene, einander widerſprechende und je nach dem 
Parteiſtandpunkte hergeſtellte Nachrichten vorliegen. Immerhin 
kann man mit Durchſchnittszahlen rechnen. Darnach haben 
die Freiſinnigen 20 Sitze ſicher und ſtehen in 67 Wahlkreiſen 
zur Stichwahl. Konſervative und Freikonſervative zuſammen 
haben 59 Mandate feſt und kommen in etwa 40 Kreiſen 
zur Stichwahl. Bei den Sozialdemokraten ſind die Ziffern 
21, reſp. 62, bei der Volkspartei 3, reſp. 8, bei den National⸗ 
BE beraten 14, reſp. 77, beim Zentrum 83, reſp. 35. 

' Dieſe Zahlen werden gleichfam erſt lebendig, wenn man 
vergleicht, welchen Gegnern die einzelnen Parteien gegenüber 
ſtehen. Hiernach ergiebt ſich, daß in der überwiegenden Zahl 
der Stichwahlkreiſe die Freiſinnigen und die Kartellparteien 
miteinander ringen, daß die Freiſinnigen mit den Sozial⸗ 
demokraten nur in 12, nach anderer Berechnung in 14 Wahl⸗ 
kreiſen zu kämpfen haben, daß auch das Zentrum zumeiſt mit 
den Kartellparteien, ſpeziell mit den Nationalliberalen in die 
engere Wahl gelangt. Die Folge wird ſein, daß Verabredun⸗ 
gen zur gegenſeitigen Unterſtützung gegen die Sozialdemokratie 
mit allgemeiner Verbindlichkeit auch dann undurch— 
führbar ſein würden, wenn die Parteivorſtände wirklich 
ſolche Verabredungen treffen wollten. Gewinn und Verluſt 
können ſich nach Lage der Sache nicht decken. Wir enthalten 
uns eines näheren Eingehens auf dieſe Frage ſchon darum, 
weil es in den meiſten Fällen die Aufgabe der führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten in den einzelnen Wahlkreiſen ſein wird, das 
Richtige je nach der lokalen Beſonderheit der Verhältniſſe zu 
treffen. Wohlmeinende Rathſchläge können da wenig nützen, 
und innerhalb der Kartellparteien ſelber beſteht erſichtlich nicht 
die Neigung, ſich generell und für alle Wahlkreiſe zu binden. 
Zwar in Breslau iſt ein Einverſtändniß zwiſchen den Kartell⸗ 
parteien und den Freiſinnigen zu Stande gekommen, aber in 
Königsberg wollen die Konſervativen nicht mitthun, um den 
kreiſinnigen Gegenkandidaten des in die Stichwahl gekommenen 
Sozialdemokraten zu unterſtützen, und in Stettin wird es 
wahrſcheinlich nicht anders ſein. Dagegen dürfte ein Kom⸗ 
promiß gegen die Sozialdemokraten in Schleswig⸗Holſtein zu 
Stande kommen. Auch das Zentrum iſt nicht gewillt, 
dem Kartell Vorſchub zu leiſten. Das leitende Zentrumsblatt, 
ie „Germania“, hat darüber bereits ſehr beſtimmte Erklärun⸗ 
gen abgegeben. Höchſtens deutſchkonſervative Kandidaten 
würden auf die Stimmen der Zentrumswähler in Stichwahlen 
zu rechnen haben, nicht aber Nationalliberale und Frei⸗ 
konſervative. 

i Bei dieſer Lage der Dinge ift es klar, daß die Ausſich⸗ 
ten der Freiſinnigen in allen den Wahlkreiſen, wo ſtarke ſozial⸗ 
demokratiſche Minderheiten den Ausſchlag gegen einen Kartell⸗ 
kandidaten geben können, ungemein fteigen müſſen, und natür⸗ 
lich umgekehrt ebenſo. Die beſſeren taktiſchen Vorbedingun⸗ 
gen ſind aber doch auf Seiten der Sozialdemokraten. Die 
Zahl der Stichwahlkreiſe, in denen Wahlbündniſſe gegen die 
ozialdemokratie zu erwarten ſind, ſchmilzt immer mehr zu⸗ 
ammen. In den andern wird den Sozialdemokraten Alles 
zu Hilfe kommen, was bei der naturgemäß geſteigerten Er⸗ 
Dean der Parteien, die ſchärfſte Spitze des Haſſes gegen 
175 Kandidaten wendet, der mit dem ſozialdemokratiſchen zu 

f 8 hat. Mit andern Worten: Wir werden abermals 
für a la daß ſogar ſtrengkonſervative Männer 
Bo. de aten ſtimmen werden, nur um keinen 
Freiſinnigen durchkommen zu laſſen, und daß Ultramontane 


unten für Sozialiſten ſtimmen werden, aus Haß gegen das 
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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Eweditton dir 
Zeilung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner beruf. Ad. gchleh, Hoflief., 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 
Illo Nießiſch, in Firma 
. Neumaun, Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei 5. Chraplewskt, 
in Meſeritz bei Ph. Mallhias, 
in Wreſchen bei 3. Jabeſohn 
Ju. b.d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
; von 6. J. Haube & go., 
Haaſenſlein E Pogler, Rudolf Noſſe 
und „Invalidendaug.“ 


Dienſtag, 25. Februar. 


Wie man alſo auch die Verhältniſſe betrachten mag, ſo 
ſind die Ausſichten der Sozialdemokraten bei den Stichwah⸗ 
len unzweifelhaft günſtige. Vielleicht wird die Zahl der 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im neuen Reichstage mit 
40 noch zu niedrig veranſchlagt. Legen wir aber einmal 
dieſe Zahl zu Grunde und berechnen wir die Ziffer der Frei⸗ 
ſinnigen (mit mäßiger Veranſchlagung) auf 55, die des Zen⸗ 
trums auf 100, ſo würde ſich, unter entſprechender Berückſich⸗ 
tigung der kleinen Gruppen, folgendes Verhältniß heraus⸗ 
ſtellen: Die bisherige Kartellmehrheit würde auf 760 bis 170 
Sitze zuſammenſchmelzen, von dieſer Ziffer würden den Kon⸗ 
ſervativen beider Fraktionen etwa 90 zufallen. Vorausgeſetzt 
ſelbſt, daß die Freikonſervativen durchweg für ein konſervativ⸗ 
klerikales Zuſammengehen zu haben wären, würde alſo auch 
in dieſem günſtigſten Falle die Möglichkeit einer ſolchen Mehr⸗ 
heitsbildung ſchon jetzt als hinfällig zu betrachten ſein, da 
dem Zentrum und den vereinigten Konſervativen mit zuſam⸗ 
men 190 Mandaten noch immer 9 an der Mehrheit fehlen 
würden. Wenn die Regierung zhiernach eine ihr günſtige 
Mehrheitsbildung im neuen Reichstage anſtreben wollte, ſo 


müßten ſich in den Anſchauungen der leitenden Perſönlichkei⸗ 
ten Wandlungen vollziehen, die an Kühnheit der Entſchlüſſe 
Hierüber zu 


alles bisher Erlebte hinter ſich laſſen würden. 
reden, iſt noch nicht an der Zeit. 


Deutſchland. 


A Berlin, 24. Februar An der Hand der diesmaligen 
Wahlziffern läßt ſich ſchlagend die Wirkung der Aus⸗ 
weiſungen darthun, welche darin beſteht, daß die Ausge⸗ 
wieſenen an ihren neuen Wohnorten eine höchſt rege ſozial⸗ 
demokratische Agitation ins Werk ſetzen. An dieſen Orten ijt 
die[ Sozialdemokratie vorher eutweder gar nicht anſäſſig geweſen 
oder doch nur in einer kleinen Zahl und dann meiſt auch in 
unentwickelter, faſt kleinbürgerlicher Geſtaltung. Um die vier 
Städte Berlin, Stettin, Leipzig und Hamburg als Zentren 
liegen in kleinerem oder größerem Kreiſe Gebiete, welche die 
Agitation der Ausgewieſenen, die meiſt nicht allzuweit weg 
von ihrer Heimath ſich niedergelaſſen haben, mit Erfolg in 
Angriff genommen hat. In den Kreiſen Weſthavelland und 
Zauch-Belzig-Jüterbogk⸗Luckenwalde dankt die Sozialdemo⸗ 
kratie die jetzt bekundete Stärke den Kandidaten Ewald und 
Tabert, welche Berliner Ausgewieſene ſind; namentlich in dem 
letzteren Wahlkreiſe, einem überwiegend ländlichen, iſt die ſozia⸗ 
liſtiſche Stimmziffer überraſchend emporgeſchnellt (Sozialiſt 
7485, Konſervativ 7373, Freiſinn 5063.) In ganz ähnlicher 
Weiſe iſt von Stettin aus durch Ausgewieſene der gleichfalls 
ländliche Wahlkreis Randow-Greiffenhagen mit einer der⸗ 
artigen Agitation überzogen worden, daß der Sozialiſt mit 
9110 Stimmen gegen den Konſervativen v. d. Oſten mit 
11 853 Stimmen zur Stichwahl ſteht. Hamburger Ausge⸗ 
wieſene ſind es, welche in Lübeck, Mecklenburg, Harburg die 
Agitation entwickelt haben, deren Erfolg jetzt in den Wahl⸗ 
ziffern vorliegt. In Lübeck ſteht der Schiffskoch Schwartz 
mit einem Vorſprung zur Stichwahl, den erſten Schweriner 
Wahlkreis denkt die ſozialdemokratiſche Partei ſicher zu ge⸗ 
winnen, und im ſechſten Wahlkreiſe (Güſtrow) werden ebenſo 
wie in Harburg die Ordnungsparteien noch einen zweiten 
Waffengang mit der Sozialdemokratie zu beſtehen haben. 
Leipziger Ausgewieſene ſind die Organiſatoren der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei in Altenburg, in Naumburg⸗Weißenfels⸗ 
Zeitz, ſowie in einigen anderen Wahlkreiſen, z. B. Querfurt⸗ 
Merſeburg, wo die Partei nicht in die Stichwahl gelangt iſt. 
In Altenburg brachte es die Partei auf ca. 8000, in Zeitz 
auf 9335 Stimmen. Führer der Sozialdemokraten in Alten⸗ 
burg iſt der aus Leipzig ausgewieſene Schriftſetzer Vogenitz, 
einer der entſchloſſenſten Agitatoren. In Naumburg⸗Zeitz iſt 
es ganz ähnlich, wenn auch hier wie dort der radikale Führer 
jelber nicht kandidirte. Nun werden wir den Ausweiſungs⸗ 
Paragraphen vermuthlich bald los ſein, aber die Frucht der 
bisher ſchon erfolgten Ausweiſungen bleibt uns. — — 
Ein Recht auf Arbeiter beanſpruchen ſchleſiſche Agrarier. 
Sie verlangen vom Staate, daß er ihnen die nöthigen Arbeits- 
kräfte ſichere, indem die Beſchäftigung eines Arbeiters an einer 
anderen als ſeiner ſeitherigen Arbeitsſtelle an eine polizeiliche 
Erlaubniß geknüpft werde. Das wäre alſo für den Arbeit⸗ 


geber ein Recht auf Arbeiter, während das Recht auf Arbeit 


in dem Sinne des Landrechts der Verwirklichung harrt. Dem 
Vorſchlage der ſchleſiſchen Agrarier gegenüber ließe ſich von 
den Arbeitern die Forderung erheben, daß die Arbeitgeber in 
der Landwirthſchaft gleichzeitig geſetzlich verpflichtet würden, 
den Arbeitern einen feſtgeſetzten Minimallohn zu zahlen. Das 
Eine wie das Andere wird nicht gehen. — — Zwei (hieſige 
Blätter ſchreiben irrthümlich drei) ſozialiſtiſche holländiſche 


Inserate, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 
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Landtagsabgeordnete, Domela Nieuwenhuis und Herr 
van Beveren, wurden am Sonnabend Morgen in Berlin in 
ihrem Hotel verhaftet. Wir ſuchten, ebenſo wie einige Ver⸗ 
treter hieſiger Zeitungen vergebens Näheres über den Grund 


der Verhaftung in Erfahrung zu bringen. Das „Berliner 
Volksblatt“, welches derſelben Partei mit den Verhafteten an⸗ 
gehört, theilt jetzt mit, daß die Verhafteten auf dem Polizei⸗ 
präſidium nach verbotenen Schriften viſitirt und nach ihren 
Päſſen gefragt worden ſeien. Da ſie keine Päſſe bei ſich 
führten, wurde ihnen bedeutet, daß ſie bis Mitternacht Berlin 
zu verlaſſen hätten! Ihre Einbehaltung auf der Polizei 
dauerte fünf Stunden. Wir können ergänzen, daß die Abreiſe 
der beiden Herren inzwiſchen erfolgt iſt. Auch das „Volks⸗ 
blatt“ weiß anſcheinend nichts über den Grund der Ber- 
haftung. Daß für dieſe aber ſchwerwiegende Gründe vorhan⸗ 
den geweſen ſein müſſen, unterliegt doch wohl keinem Zweifel; es 
fehlt uns freilich jeder Anhaltspunkt dafür, in welcher Richtung 
wir dieſe Gründe ſuchen ſollen. Domela Nieuwenhuis iſt nicht 
bloß einer der geiſtig begabteſten unter den holländiſchen 
Sozialiſtenführern, ſondern auch ein ſehr reicher Mann, der 
ſeine Partei materiell freigebig unterſtützt. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend Nachmittag um 
1 Uhr, wie bereits mitgetheilt, den Geſandten der Schweiz 
am hieſigen Hofe, Dr. Roth, welcher darauf auch, ebenſo wie 
der dieſſeitige Geſandte in Oldenburg, Graf Philipp Eulen⸗ 
burg, der Generallieutenant und Generaladjutant v. Hahnke 
und Kammerherr v. Ende von den kaiſerlichen Majeſtäten zur 
Frühſtückstafel geladen wurde. — Um 4 Uhr 20 Minuten 
Nachmittags begab ſich der Kaiſer mit feiner Umgebung mittelſt 
Sonderzuges vom hieſigen Potsdamer Bahnhofe aus nach 
Potsdam und entſprach dort einer Einladung des Offizier⸗ 
korps des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments anläßlich des 75⸗ 
jährigen Stiftungsfeſtes des genannten Regimentes zum Diner 
in der Dffizier-Speifeanftalt. Der Kaiſer verweilte daſelbſt 
bis zum Abend und kehrte hierauf gegen 11 Uhr nach dem 
hieſigen königlichen Schloſſe zurück. — Während der geſtrigen 
Morgenſtunden verblieb der Monarch in ſeinem Arbeitszimmer. 
Bald nach 10 Ur begaben ſich der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit den Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burgiſchen Herrſchaften nach der hieſigen Dreifaltigkeitskirche, 
um daſelbſt dem Gottesdienſte beizuwohnen. Von dort zurück⸗ 
gekehrt, erledigte Se. Majeſtät Regierungsangelegenheiten, und 
waren alsdann die kaiſerlichen Majeſtäten um 1¼ Uhr mit 
dem Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg und deſſen Gemahlin zur Frühſtücks⸗ 
tafel im königlichen Schloſſe vereint. Zu derſelben waren auch 
der Oberſt⸗Kämmerer Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode und 
der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe Graf Schuwaloff 
u. ſ. w. mit Einladungen beehrt worden. 

— Die Legate, welche die verblichene Kaiſerin Auguſta 
in ihrem Teſtamente den Perſonen aus ihrer nächſten Um⸗ 
gebung und der Dienerſchaft zugewieſen hat, ſind, einem Berliner 
Blatte zufolge, bereits zur Auszahlung gelangt. Hiernach 
ſollen erhalten haben: die Kammerfrau Fräulein v. Reindorf, 
welche gegen fünfzig Jahre im Dienſte der Kaiſerin war, 
50,000 M.; Fräulein v. Schöler, die zweite Kammerfrau, em⸗ 
pfing 30,000 M. Den Garderobenfrauen Fräulein Bachem 
und Dominikus ſind je 10,000 M. zugefallen. Für Graf 
Perponcher, den Kabinetsſekretär von dem Kneſebeck und Ge⸗ 
heimrath Immeckenberg ſind von der Kaiſerin namhafte Legate 
ausgeſetzt worden. Was die Dienerſchaft anbelangt, fo er- 
hielten der franzöſiſche Kammerdiener Corbail, der engliſche 
Kammerdiener Chapman und der deutſche Kammerdiener Fiſcher 
je 6000 M. Die beiden Kammerlakaien Koers und Bertmann 
empfingen je 2000 M. und die beiden Kutſcher Salchor und 
Ruhnke, welche die Kaiſerin ſtets gefahren haben, je 1000 M. 


— Das in der jüngſten Reichstagsſeſſion beſchloſſene 
Geſetz betreffend die Un terſtützung der oſtafrikaniſchen 
Poſtdampferlinie legt den Unternehmern die Verpflichtung 
auf, an einen belgiſchen oder holländiſchen Hafen anzulaufen. 
Die Stuttgarter Handels- und Gewerbekammer faßte nun dieſer 
Tage den Beſchluß, bei der Regierung nach Kräften dahin zu 
wirken, daß vom Bundesrathe in erſter Linie Rotterdam als 
Anlaufshafen ins Auge gefaßt werde, da die ſüddeutſchen 
Handels- und Waſſerverhältniſſe gerade auf Rotterdam hin⸗ 
weiſen. Einen ähnlichen Schritt hatte die Kammer auch im 
Jahre 1885 in betreff der oſtaſiatiſchen Poſtdampfer gethan. 

— Der vom Bundesrathe genehmigte Geſetzentwurf 
über die Gewerbegerichte weicht von dem Entwurf von 1878 
auch in dem Punkte ab, daß die Wahl der Beiſitzer durch 
die betheiligten Berufsgenoſſen nicht mehr blos fakultativ zu⸗ 
gelaſſen, ſondern zur allgemeinen Vorſchrift erhoben und jede 
andere Art der Beſtellung, insbeſondere auch die in der 
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früheren Vorlage an die Spitze geſtellte Berufung durch die 
Gemeindeorgane, ansgeſchloſſen wird. Offiziös wird hierzu ge⸗ 
ſchrieben: N f 

Es iſt unzweifelhaft, daß den . welche bei der Beſetzung 
der Gerichte mit Arbeitgebern und Arbeitern verfolgt werden, durch 
die Wahl ſeitens der Berufsgenoſſen am pollkommenſten entſprochen 
wird, und nach den Erfahrungen, welche bei den gewerblichen 
Schiedsgerichten ſowie theilweiſe bei den landesgeſetzlich einge⸗ 
führten Gewerbegerichten gemacht worden ſind, erſcheint es auch 
nicht bedenklich, jo weit zu gehen. Wenn daher der vom Bundes⸗ 
rathe genehmigte Entwurf in dieſer Beziehung dieſelben Ziele ver⸗ 
folgt, welche in der vom Reichstage in der Seſſion 1888/89 ange⸗ 
nommenen Reſolution als die wünſchenswerthen bezeichnet ſind, ſo 
geht er doch nicht jo weit, ein beſtimmtes Wahlſyſtem insbeſondere 
dasjenige der direkten und geheimen Wahl, als das ausſchließlich zu⸗ 
läſſige aufzuſtellen. Wie das Syſtem für die Wahlen zu den Ge⸗ 
werbegerichten zu geſtalten iſt, wird in befriedigender Weiſe nicht 
durch eine unterſchiedsloſe Regel, ſondern nur im einzelnen Falle 


unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe, insbeſondere auch 


der Zahl und des Umfangs der hauptſächlichen Induſtriezweige, zu 
entſcheiden ſein. Die Ausſchließung jeder autonomen Regelung 
dieſer Frage würde, ſtatt die Verbreitung der Gewerbegerichte zu 
fördern, ſich leicht als ein Hemmniß für dieſelben erweiſen können. 
Es genügt, daß nach dem Entwurfe zur Mitwirkung bei den 
Wahlen jedenfalls alle Arbeitgeber und Arbeiter berufen ſein 
müfſen, welche nach dem Geſetze wahlberechtigt find. Im Uebrigen 
kaun die Art der Wahl und das Verfahren bei derſelben der ſtaku⸗ 
tariſchen Beſtimmung überlaſſen bleiben, insbeſondere auch in der 

ichtung, ob die Wahl eine direkte oder indirekte ſein ſoll, und wie 
im letzteren Falle die Wahlkörper zu organiſiren ſind. 


— Ueber die Ausweiſung des Afrikaxeiſend en G. A. 
Krauſe aus dem Togogebiet hatte der Geh. Legationsrath 
Dr. Krauel in der Reichstagsſitzung vom 27. November v. I. ge⸗ 
äußert, daß Herr Krauſe im Hinterlande des deutſchen Schutzgebietes 
gereiſt war und es verahſäumt hatte, die ihm von den einheimiſchen 
Häuptlingen gemachten Geſchenke zu erwidern. Dieſes Benehmen, 
das man in Deutſchland einfach mit „ruppig“ bezeichnen würde, gelte 
in Afrika als eine ſolche Beleidigung, daß die enttäuſchten Häupt⸗ 
linge ſich deswegen an den nächſten zu ihnen kommenden Euro⸗ 
päern rächen. — Hiergegen erklärt Herr Krauſe in einem an die 
„Kreuzztg.“ gerichteten Schreiben aus Adafo, es jet nicht wahr, 
daß er von Häuptlingen Geſchenke erhalten habe, ohne ſie zu er⸗ 
widern, und hält ſeine Mittheilungen über den Sklavenhandel im 
Togogebiet aufrecht. 


Hamburg, 20. Februgr. Nachdem die Koſtenanſchläge für den 
Bau eines Zentralbahnhofes unlängſt feſtgeſtellt worden, ſind 
dieſer Tage, wie die „Wei. Ztg.“ meldet, auch die Verhandlungen 
zum Abſchluß gelangt, welche die hamburgiſchen Sengtskommiſſare 
mit den Vertretern des preußiſchen Eiſenbahnfiskus über die Lage 
des Bahnhofes gepflogen haben. Danach wird der neue Zentral⸗ 
bahnhof zwiſchen dem jetzigen Berliner Bahnhof und der Kunſt⸗ 
halle, in der Nähe der Ernſt Merckſtraße, als Perſonenbahnhof 
erbaut werden. Es heißt, daß der jetzige Lübecker Bahnhof ſpäter 
zum Güterbahnhof umgebaut werde. 


Italien. 


* Rom, 22. Februar. Deputirtenkammer. In Beant⸗ 
wortung der Interpellation Imbrianis, betreffend die Auflöſung 
des Komites Trieſt⸗Trento, erklärte der Miniſter⸗Präſident Crispi, 
es ſei Pflicht der Regierung, Verbrechen vorzubeugen und zu ver⸗ 


hindern, daß die guten Beziehungen mit den auswärtigen Natio⸗ 


nen geſtört werden; ſonderbar ſei, daß die Initiative zur beſtändi⸗ 
gen Provozirung einer auswärtigen Macht von der äußerſten Lin⸗ 
ken ausgehe, welche das Prinzip der Abrüſtung proklamire. Für 
die Aufrechterhaltung der Ordnung ſtehe er mit eigener Perſon 
und mit allen Mitteln ein. 


Rußland und Polen. 
E Warſchau, 23. Februar. Die Auswanderung 
der polniſchen bäuerlichen Bevölkerung aus Litthauen und 
Weiß⸗Rußland hat in neuerer Zeit, hauptſächlich in Folge 
des religiöſen und nationalen Druckes, ſehr zugenommen; aus 
dem Gouvernement Wilna allein ſind während des vorigen 
Jahres ca. 10 000 Perſonen ausgewandert. Wie verlautet, 
beabſichtigt nun die ruf 


Stadttheater. 
Poſen, 24. Februar. 
Gaſtſpiel des Frl. Anna Haverland. 

„Die Braut von Meſſina“, Tragödie von Schiller. 

Man thäte Schiller in mehr als einer Beziehung groß⸗ 
artigſtem Drama „Die Braut von Meſſina“ Unrecht, wenn 
man dieſes mit demſelben Maßſtabe meſſen wollte, den man 
an des Dichters ſonſtige Dramen oder überhaupt an die 
klaſſiſchen und die beſſeren modernen Dramen anlegt. Schiller 
hat in der „Braut von Meſſina“ den Verſuch gemacht, den 
Geiſt und die Art der antiken Tragödie auf die moderne 
Bühne zu verpflanzen, und er ſelbſt hat es bei dieſem einen 
Verſuch bewenden laſſen. Man darf das Drama gerechter 
Weiſe alſo nur aus dem Standpunkte beurtheilen, daß man 
unterſucht, wie weit dem Dichter dieſer Verſuch gelungen iſt, und 
ſich alle tiefſinnigen Betrachtungen darüber erſparen, daß und 
weshalb die große Chor- und Schickſalstragödie den modernen 
Theaterbeſucher fremd anmuthet. Stellt man ſich aber auf den 
oben angegebenen Standpunkt, ſo muß man bekennen, daß es in 
der Litteratur aller Zeiten und Völker kein zweites Drama giebt, 
ſelbſt Goethes „Iphigenie“ eingerechnet, das ſo den Geiſt der 
antiken Tragödie trifft wie Schillers „Braut von Meſſina“. 
Die zögernde, ſtilvoll abgeſtufte Täuſchung, die Schlag au 
Schlag wie der Donner eines nahenden Gewitters herein⸗ 
brechende Enthüllung, die tragiſche Ironie in der Freude über 
falſch gedeutete Creigniffe, die Auflehnung gegen das Schickſal, 
erſt gegen deſſen Verkündiger, die Seher, dann gegen deſſen 
Vollführer, die Götter, das iſt Zug für Zug mit unvergleich⸗ 
licher Meiſterſchaft der helleniſchen Tragödie nachgebildet, ſo 
daß ſich der Aufbau ganzer Scenen ohne Mühe direkt auf 
ihre altklaſſiſchen Vorbilder zurückführen läßt. Andererſeits 
hat ſich in der „Braut von Meſſina“ der mächtige Strom der 
Schillerſchen Rhetorik in die ſtarren Formen der Antike 
ergoſſen. So iſt in der „Braut von Meſſina“ ein eigen⸗ 
thümliches Werk entſtanden, einem prächtig geſchmückten 
griechiſchen Tempel vergleichbar, deſſen vollſtändig mit 
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ſiſche Regierung, die Grenzen der ge⸗ 
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Weichſelbahn mehrfache in der 
Weiſe verübt worden, daß von Einbrechern während der Fahrt 
an einzelnen Waggons die hinteren Wände eingeſchlagen und 
alsdann eine Anzahl Colli mit Waaren auf das Geleiſe 
geworfen worden ſind; ſpäter wurden alsdann die Collis ent⸗ 
leert aufgefunden, Es iſt eine Weiſung erfolgt, daß einerſeits 
die Anzahl der Wähler auf derjenigen Strecke, wo derartige 
Diebſtähle beſonders vorgekommen ſind, vermehrt, andererſeits 
aber auch ſicherere Verſchlüſſe an den Güterwagen angebracht 
werden ſollen. — Die Anzahl der Kindesmorde, welche 
von der „Hebamme“ Skublinska und deren Gehilfinnen verübt 
worden ſind, ſteigt geradezu ins Ungeheuerliche (es wird die 
Zahl bereits auf 76 angegeben); Hausſuchungen in den 
früheren Wohnungen dieſes Scheuſals haben ergeben, daß ſie auch 
dort das Geſchäft der „Engelmacherei“ in ähnlicher Weiſe be⸗ 
trieben hat; die unſchuldigen Kindlein, welche ihr zur „Auf⸗ 
ziehung“ übergeben wurden, ſind entweder verhungert oder ſind 
erſtickt oder auf ſonſtige Weiſe getödtet worden. Die hieſige 
Preſſe, welche der Angelegenheit ſpaltenlange Berichte widmet, 
ſpricht die Befürchtung aus, daß die Skublinska in unſerer 
Stadt nicht die einzige derartige „Engelmacherin“ ſei, und 
empfiehlt, um den Haupt⸗Anlaß zu derartigen Kindesmorden 
zu beſeitigen, die Wiedereinführung der Krippe am hieſigen 
Findelhauſe. 


Wahlreſultate. 

— Der Wahltag iſt in Königsberg in Preußen, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, nicht ruhig verlaufen. Die „Königsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Während die ſozialdemokratiſchen Wähler, welche nach dem Kneip⸗ 
höfſchen Garten kamen, um hier das Ergebniß der Wahl zu er⸗ 
fahren, ſich ruhig und beſonnen betrugen, ging es in der Löbenicht⸗ 
ſchen Langgaſſe und in der Münchenhofsſtraße unruhiger zu. Hier 
hatte ſich Abends eine größere Menſchenmenge vor dem Zeitungs⸗ 
gebäude der „Allg. Ztg.“ angeſammelt. Als von Seiten der Re⸗ 
daktion derſelben etwa um 8 Uhr Abends das Wahlergebniß der 
zu Tauſenden zählenden Menge bekannt gemacht wurde, entſtand 
ein erregtes Geſchrei, Gejohle und Pfeifen. Die Straße war in 
des Wortes wahrſter Bedeutung von Männern, Frauen und Kin⸗ 
dern vollgekeilt, namentlich und zum größten Theil waren hier zur 
Stelle halbwüchſige Jungen und dergleichen.] Leider ließ ſich 
die Menge hinreißen, auf die hier poſtirten und eine vollſtändig 
ruhige Haltung beobachtenden Polizeibeamten mit Steinen, 
Flaſchen u. ſ. w. zu werfen, jo daß dieſe ſchließlich mit Hilfe ihrer 
Waffe die Menge auseinander treiben mußten. Ein Theil derſelben 
zog jetzt nach der Altſtädtiſchen Langgaſſe. Die folgenden Polizei⸗ 
mannſchaften wurden hier wieder mit einem Hagel von Stein⸗ 
würfen u. ſ. w. empfangen, ſo daß ſie wiederum von der Waffe 
Gebrauch machen mußten. Im Ganzen ſind 3 Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden. Das Verhalten der Beamten war überall ruhig 
und zurückhaltend, ſie haben im übrigen auch nur mit der flachen 
Klinge eingehauen. Die Militärbehörde hat in mehreren Kaſernen 
Truppen konſignirt, indeß war erfreulicher Weiſe kein Anlaß für 
dieſelben, einzugreifen. 


, Vokale f 
Poſen, den 24. Februar. 
* Schulchronik. 80 
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iſche Schulen. „ing 

ow vom 1. April d. J. ab in 
Kreis Schildberg; — 2 Klichowski aus Sieroſzewice vom 15 
Februar d. J. ab in Morka, Kreis Schrimm; — 3. Piechowiak } 
aus Koziopole vom 1. Februar d. J. ab in Glowno, Kreis Poſen⸗ 
Oft; — 4. Koziol in Koſchmin: — 5. Lorkiewicz in Bulgtow. 
— 6. Steirowiez in Gluchow, Kreis Koſchmin: — 7. Kutzner 
in Liſſa; — 8. Lukows ki in Broniſchewitz, Kreis Pleſchen; — g 
Seidel in Opatow Kreis Kempen; b) unter Vorbehalt des 
Widerrufs die Lehrer 1. Nehring aus Wolkowo vom 1.8 
d. J. ab in Dambitſch, Kreis Liſſa, — 2. Wroblewsi aus Ko⸗ 
bylagora vom 1. April d. J. ab in Grabow, Kreis Schildberg: — 
3. Greinert aus Goluski vom 1. März d. J. ab in Schrimur : 
4. Gruback aus Grätz, Kreis Bromberg, vom 1. Februar d. Sub 
in Broniſzewice, Kreis Pleſchen. 

— u. Der hieſige Männer⸗Turnverein hat am vergangenen 
Sonnabend im großen Lambertſchen Saale ſein diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen gefeiert. Daſſelbe war ſowohl von Mitgliedern und 
ihren Damen, als auch von Gäſteuzüberaus zahlreich beſucht. Der 
Saal war von dem Vereinsmitgliede Herrn Tapezierer M. Dümke 
auf das Prächtigſte ausgeſchmückt. Die Durchführung des gut zu⸗ 
ſammengeſtellten, gewählten Programms war eine gelungene und 
fand allſeitig die lebhafteſte Anerkennung. Aus dem vielen Guten 
das den Feſttheilnehmern auf dieſem Vergnügen geboten wurde 
wollen wir die Soli für Schlagzither, vorgetragen von Herrn 
Stabstrompeter Schöppe, ein Piſton⸗Solo und das von der 
Sängerriege gut zu Gehör gebrachte Lied „Das ganze Herz dem 
Vaterland beſonders hervorheben. An Stelle der humoriſtiſchen 
Vorträge hatte der Verein diesmal ein Schauturnen veranftalteh 
welches eine angenehme Abwechſelung brachte. Den trotz ihrer 
Schwierigkeit mit großer Eleganz ausgeführten Uebungen der 
Turner folgten die Anpeſenden mit großem Intereſſe und leb⸗ 
haftem Beifall. Nach Aufführung eines hübſchen Stabreigens 
unter den Klängen der Muſik, hielt der ſtellvertretende Vorfitzende 
Herr Kaufmann Stiller, die Feſtrede, in welcher er ausführte, 
wie ſich die Turnerei ſeit Turnvater Jahns Zeiten entwickelt hat 
und wie dieſelbe auch in unſerer Stadt allmählich emporgeblüht 
iſt. In das auf die Turnerei, die Bildnerin von Körper und 
Geiſt, ausgebrachte „Gut Heil“ ſtimmten die Feſttheilnehmer be⸗ 
geiſtert ein. Auf die Freiübungen folgten Riegen⸗ und Kürturn⸗ 
übungen, deren Ausführung oft lebhafte Bewunderung hervorrief. 
Alsdann wurde die humoriſtiſche Scene „Die Kameruner Muſik⸗ 
kapelle“ aufgeführt, und erregte dieſelbe große Heiterkeit. Den 
Schluß dieſes gelungenen Vergnügens bildete der übliche Tanz 
welcher die Feſttheilnehmer bis zum frühen Morgen beiſammen 
hielt. Unterbrochen wurde derſelbe auf einige Zeit durch die 
Tafel; das Mahl wurde durch manches Witz- und Scherzwork an⸗ 
genehm gewürzt. 

Der Vaterläudiſche Männer⸗Geſangverein hatte am 
Sonnabend, 22. d. Mts. in den Tauber'ſchen Geſellſchaftsräumen 
ein 4. Vereinsvergnügen in dieſem Winter veranſtaltet, welches 
von den Mitgliedern und deren Familienangehörigen zahlreich be⸗ 
ſucht war und bei welchem von Beginn an eine recht gehobene 
Stimmung herrſchte. Durch einige Muſikpiecen und darauf fol⸗ 


— 


gende Geſangvorträge des Sängerchores eröffnet, bot die Abend⸗ 


unterhaltung in reichem Wechſel Tanz und Vorträge aller Art, 
wobei ſämmtliche Mitwirkende ſich mit anerkennenswerthem Er⸗ 
folge ihrer Aufgaben entledigten. Der reichlich geſpendete Beifall 
war denn auch ein warmer Ausdruck des Dankes für die Vor⸗ 
tragenden. Beſonders großen Beifall erzielten die humoriſtiſchen 
Vorträge „Der blöde Michel“ Quartett, „Wiſchiwaſchi“ Quartett, 
„Die beiden Reiſenden“ Duett, „Die kurirten Freier“ Terzett 
Uu. a. m. Das wohlgelungene und in harmoniſcher Weiſe verlaufene 
Jeſt, welches erſt bei Tagesanbruch fein Ende fand dürfte bei allen 
Theilnehmern in freudiger Erinnerung bleiben. Das diesjährige 
Stiftungsfeſt, welches nach den umfangreichen Vorbereitungen ſich 


Säulen Grundlinien nicht 


Laub umwundene die edlen 
mehr an dem Stein, ſondern nur an dem den Stein 
umrankenden friſchen Grün erkennen laſſen. Eine nicht 


ſowohl aus der künſtleriſchen Tendenz als vielmehr aus 
des Dichters Weſen zu erklärende Vermengung der Stil⸗ 
arten tritt uns in der „Braut von Meſſina“ entgegen, heid⸗ 
niſche und chriſtliche Volksanſchauung fließen in der Tragödie 
zuſammen, und auch in der unübertrefflich ſchönen Sprache 
haben bis auf Satzbau und Versmaß das Modern⸗-Rhetoriſche 
mit dem Antik⸗Naiven eine vielleicht überraſchende, aber doch 
auf eigenthümlicher Harmonie beruhende Verbindung geſchloſſen. 

Selten nur begegnet man der „Braut von Meſſina“ auf 
der Bühne, jedesmal aber, wenn ſie geſpielt wird, erquickt und 
erfreut ſich das für Edles und Schönes empfängliche Herz der 
Zuſchauer an den hehren Schönheiten des eigenartigen Werkes. 
Szeniſche Schwierigkeiten bietet das Drama nicht, wohl aber 
ſolche, die in der Behandlung des Verſes liegen; es erfordert 
eine größere Zahl guter Sprecher, als gemeinhin in dem En⸗ 
ſemble eines mittleren Stadttheaters ſich finden. Die neu⸗ 
liche Darſtellung der „Braut von Meſſina“ war eine 
auch höher geſpannten Erwartungen vollauf genügende; 
ſie war eine ſehr tüchtige, mit der unſer Perſonal auch 
ganz abgeſehen von der Mitwirkung des berühmten Gaſtes 
Ehre eingelegt hat. Unterkden Tragödinnen großen Stils iſt 
uns Anna Haverland eine der liebſten, weil fie mit den 
Vorzügen einer impofanten Erſcheinung, eines mächtigen und 
klangvollen Organs und lebhaft bewegten und doch auch wie⸗ 
der plaſtiſch edeln Spiels tiefe Wärme des Gefühls und ein 
bedeutendes ſeeliſches Empfinden verbindet. Wenn die Vor⸗ 
züge der großen Künſtlerin neulich nicht in ein ſo helles 
Licht traten, wie ſonſt wohl, jo hatte das feinen Grund ein- 
mal in einer unverkennbaren Ermüdung, dann aber auch in 
dem Umſtande, daß Frl. Haverland ähnlich der Wolter am 
größten iſt in der Entfaltung elementarer Leidenſchaft. So 
traten denn auch am Sonnabend die lebhaft bewegten Mo⸗ 
mente der Partie mit beſonders tiefgreifender Wirkung her⸗ 
vor. Leider war es uns diesmal nicht vergönnt, die ebenfo 


bedeutende wie liebenswürdige Künſtlerin in andere Rollen ihres 

Faches zu ſehen; ſehr ſchade, daß ſie uns nicht noch die urſprüng⸗ 
lich in Ausſicht geſtellte Medea hat ſpielen können, nach unſerer 
Kenmtniß ihee großartigſte Leitung, in der ſie ihre berühmte Fach⸗ 
kollegin Clara Ziegler um ein Bedeutendes überragte. Hoffentlich 


wird uns Frl. Haverland bei ihrem nächſten Beſuch dieſe 


ihre bis ins innerſte Mark erſchütternde Kunſtleiſtung nicht 
wiederum wie diesmal ſchuldig bleiben müſſen. Die übrige 
Darſtellung war, wie ſchon erwähnt, eine hochachtbare. In 
erſter Reihe iſt da Herr Schreiner zu nennen. Wir haben 


ſchon wiederholt hervorzuheben Gelegenheit gehabt, daß Herr 
Schreiner ein ganz vorzüglicher Sprecher iſt; noch nie iſt uns 
aber dieſer ſchätzenswerthe Vorzug des Künſtlers ſo ſtark und h 


unmittelbar entgegengetreten wie am Sonnabend. Der lebe 
hafte dreimalige Vorruf nach dem dritten Akte der Tragödie 
galt ebenſo ſehr dem trefflichen Künſtler wie der Dichtung. 
Wir können uns nicht erinnern, die herrlichen Verſe, die 
Schiller dem Cajetan in den Mund gelegt hat, je fo ſchön, 
ergreifend und ſinngemäß ſprechen gehört zu haben wie am 
Sonnabend ſeitens des Herrn Schreiner. Als Führer 
des zweiten Chores ſtand Herr Raabe ſeinem Partner 
würdig zur Seite, und in den kleineren Rollen des 
Chores leiſteten die Herren Wald, Wölffer und 
Zimmermann durchaus Anerkennenswerthes. Auch die 


Schwierigkeit des Zuſammenſprechens einzelner Chorſtellen 
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Februar 


— eine ſehr heikle Sache für jede Aufführung der „Vt 
von Meſſina“ — ward neulich in einer Weiſe gelöſt, welche 5 


den Betheiligten wie namentlich auch der dafür in erſter Ei 
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ſehr ſchöne Leiſtung war ferner der Ceſar des Herrn Schacht 


verantwortlichen Regie das beſte Zeugniß ausſtellte. t 
namentlich vom dritten Akte ab. Da war Feuer, Kraft und 


Schwung im Spiel wie in der Diktion; es glühte ein Funken 


Matkowskyſchen Talents in der Darſtellung, welche mit zu 
den beſten Leiſtungen zählt, die wir bisher von Herm 


Schacht geſehen haben. Nicht minder gut bewährte ſich Hen N 


Lübeck in der Rolle des älteren, ruhigeren Bruders Don 


Manuel, und für die ſanfte, elegiſche Beatrice eignete ſich 
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al wieder recht würdig zu geſtalten verſpricht, wir 
en Sonnabend den 8. Mar im Lambert'ſchen Saale durch 
beal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, Feſteſſen und Ball feiern. Zu 
nem großen Bedauern ſteht der Verein wiederum vor einem 
l 5 igentenwechſel, da Herr Seminar⸗ und Muſiklehrer Müller, der 
u; n Verein ſeit dem Tode des Königl. Muſikdirektors Herrn Engel 
1% eleitet hat, zum 1. April d. J. an das Königl. Schullehrerſeminar 
in Koſchmin berufen ist. 
* Vortrag zum Beſten der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Wir 
wollen nicht verfehlen, nochmals darauf aufmerkſam zu machen, 
daß Herr Konſiſtorialrath Reichard morgen, Dienſtag, eine Fort⸗ 
ſetzung ſeines intereſſauten Vortrages „Aus dem Leben eines 
Aüäſſtechen Edelmannes (Graf Dürckheim⸗Fröſchweiler)“ geben wird. 
Ort und Zeit des Vortrages ſind bereits bekannt gemacht. 

* Herr Kapellmeiſter Hache vom hieſigen Stadttheater 
beabſichkigt, wie wir hören, dem Wunſche bieſiger Muſikfreunde 
entſprechend, ſich hier als Lehrer für höheres Klavierſpiel, Theorie 
und Bel dauernd niederzulaſſen und jo die durch das Ableben 
des Herrn Muſikdirettor Engel entſtandene Lücke in unſerem Muſik⸗ 
leben; anszufüllen. Die Tüchtigkeit dieſes Herrn haben wir zur 
Genüge kennen gelernt und gern Veranlaſſung genommen, dieſelbe 
bei Gelegenheit rühmend hervorzuheben. Herr Hache iſt ein bevor⸗ 
zugter Schüler des Leipziger Konſervatoriums und lehnt ſich als 
Pädagoge an ſeinen Lehrer Carl Reinecke an. Er hat als Lehrer 
ſchon vielfach erfreuliche Erfolge erzielt und zweifeln wir bei der 
0 allgemeinen Beliebtheit, welche er ſich hier in kurzer Zeit als 
Kapellmeister unſerer Oper erworben hat, nicht daran, daß ihm 
auch in ſeinem neuen Berufskreiſe der Erfolg nicht fehlen wird. 

u. Die Ferien für die Volksſchulen des Regierungs⸗ 
bezirks Poſen ſind von der hieſigen Regierung, Abtheilung für 
Kirchen⸗ und Schulweſen. für das laufende Jahr wie ori ige 
ſetzt worden: Die Oſterferien dauern vom 2. bis 10. April, die 
Pfingſtferien vom 24. bis 29. Mai, die Sommerferien vom 19. Juli 
bis 11. Auguſt, in Schulen mit Hopfenferien dagegen nur bis zum 
4. Auguſt, die Hopfenferien vom 23. Auguſt bis 8. September, die 
Herbſtferien vom 27. September bis 20. Oktober, in Schulen mit 
Hobfenferien dagegen nur bis zum 13. Oktober und die Weih⸗ 
Uuachtsferien endlich dauern vom 23. Dezember 1890 bis 5. Januar 
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* Vor dem Ritterthore wird jetzt eine ſtrengere polizeiliche 
Aufſicht geübt. Am Sonnabend revidirten zwei Beamte den Stein⸗ 
lagerplatz und fanden dort, unter Steinen verſteckt, 1½ Zentner 
offenbar geſtohlener Steinkohlen. Der Reviſion ſahen mehrere der 
jugendlichen Strolche, welche die dortige Gegend unſicher machen 
und bei den Steinſchlägern nöthigenfalls Verſtecke finden, ganz 
ungenirt zu. Der Unfug wird wohl nur durch Verlegung des 
Steinlagerplatzes gründlich zu beſeitigen ſein. 


; Berein 


en. Eiskonzert. Auf der Eisbahn in der Nähe des Fort 
Walderſee haben die Muſikkapellen des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 5 und des Infanterie⸗Regiments Graf Kirchbach Nr. 46 geſtern 
i ein Eiskonzert veranftaltet. Daſſelbe war ſehr zahlreich 
eſucht. ; 
5 9 Witterung. Dem ſchwachen Froſte der letzten Tage 
Por geſtern ſonniges, mildes Frühlingswetter gefolgt, das die 
Spaziergänger in dichten Schaaren hinaus ins Freie lockte. Heute 
it von den linden Lüften, die geſtern erwacht waren, freilich nichts 
mehr zu ſpüren. Der Winter hat die Zügel der Regierung in der 


Natur wieder ergriffen, und ein dichtes Schneegeſtöber, das den — 


ganzen Vormittag hindurch anhielt, hüllte den Erdboden wieder in 
das winterliche Kleid. 

u. Ein bedanerlicher Unfall hat ſich geſtern Nachmittag 
auf der Eisbahn vor dem Wildathor zugetragen. Ein zwölfjähri⸗ 
ges Mädchen fiel in Folge der ſchlechten Beſchaffenheit des Eiſes 
ſo unglücklich, daß es einen Armbruch erlitt. Das bedauernswer⸗ 
the Kind mußte nach der Wohnung ſeiner Eltern gebracht und 
in ärztliche Behandlung gegeben werden. 

u. Ein abgefeimter Spitzbube. Geſtern Abend trat ein 
ziemlich anſtändig gekleideter Mann in der Gr. Gerberſtraße an 
einen Herren heran und bat ihn in höflicher Form um Feuer für 


gut. Die kleine, wenig bedeutende Rolle des alten Dieners 
Diego fand in Herrn Lenau einen angemeſſenen Vertreter. 
Die geſchickte Hand des verſtändigen und künſtleriſch empfin⸗ 
denden Regiſſeurs zeigte ſich in der ganzen Vorſtellung und 
namentlich in dem ungemein ſtimmungsvollen Schlußbilde. 
Die Aufführung hinterließ in ihrer Totalität einen außeror⸗ 
dentlich günſtigen Eindruck, dem von dem zahlreich verſammelten 
Publikum durch lebhaften Beifall Ausdruck gegeben wurde. 
NR: 


Poſen, 24. Februar. 
„Martha“ von Flotow. 

5 Nach den mehrfachen Aufführungen der „Walküre“ hat 
die Direktion wieder dem leichteren Operngenre einen Platz 
eingeräumt, und es iſt damit für das Publikum wie für die aus⸗ 
übenden Künſtler eine vielleicht naturgemäße und nothwendige 
Erholungspauſe nach einer anſtrengenden Thätigkeit einge⸗ 
. Auf Otto Nicolais gern geſehene Oper „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“, welche am Freitag eine Wiederholung 
erlebt hatte, folgte geſtern Flotows „Martha“. Außer der 
eigentlich mehr dem Operettenfache angehörigen „Indra“ von 
Flotow hat die gegenwärtige Spielzeit noch keine andere Oper 

| 9 Komponiſten gebracht; um ſo mehr verdient gerade die 
13 iederaufnahme der „Martha“ Anerkennung, weil beſonders 
. Flotows dramatiſche Bedeutung, die hauptſächlich in der 
Verſchmelzung deutſcher Empfindung mit franzöſiſcher Grazie 
win ihren Ausdruck gefunden hat. Geſpielt und geſungen 
925 E geſtern derartig, daß man an den ſeit vielen Jahren all⸗ 
hekannten Scenen ſeine volle Freude haben konnte, wenngleich 
nicht in Abrede geſtellt werden darf, daß für manche Enſemble⸗ 
Spinnquartett im zweiten Akte, welches 


ſätze, wie z. B. für das 
5 müthſam und gewaltſam in Fluß gebracht werden konnte, 
woßſ eingehender, Vorbereitung, als ſie geſchehen zu ſein ſcheint, 
wohl am Platze geweſen wäre. 


der 


Perſönlichkeit wie die Spielweiſe des Fräulein Immiſch jehr 


ſeine Zigarre. 
rennende Zigarre, welche in einer kunſtvoll 
ſteinſpitze ftedte. Kaum hatte der Gauner die Zigarrenſpitze in 
der Hand, als er auch ohne Weiteres eiligſt die Flucht ergriff. 
Leider gelang es nicht, den frechen Dieb feſtzunehmen. 

* Mehrere Prügeleien haben geſtern Nachmittag und des 
Abends in der Krämer⸗ und in der Wronkerſtraße ſtattgefunden. 


gearbeiteten Bern⸗ 


Bedeutendere Verletzungen find dabei glücklicher Weile nicht vor- 


gekommen. 


* Entſprungener Stier. Ein zum Schlachten beſtimmter 
Stier entſprang geſtern Mittag aus dem chriſtlichen Schlachthauſe 
und rannte durch die Große Gerber⸗ nach der Breitenſtraße, 
wo er a en wurde. Unfälle ſind nicht vorgekommen. 

us debftahl; Seit einiger Zeit ſtatteten Hausdiebe dem 
Keller einer in der Schützenſtraße wohnhaften Dame wiederholt 
Beſuche ab und entwendeten ſtets kleinere Quantitäten der dort 
lagernden Vorräthe. Mittels eines Nachſchlüſſels öffneten ſie das 
Vorlegeſchloß, durch welches der Keller gegen unberechtigten Ein⸗ 
tritt geſichert ſein ſollte. In der vorvergangenen Nacht haben nun 
die Diebe den Keller, in welchem unter Anderem auch Steinkohlen 
und Kartoffeln lagerten, vollſtändig ausgeräumt. 

Su. Verhaftungen. Am vergangenen Sonnabend iſt ein 
Arbeiter von hier wegen Sachbeſchädigung in Haft genommen wor⸗ 
den. Derſelhe hat bei einem in der Breslauerſtraße wohnhafte 
Kaufmann eine Schaufenſterſcheibe in muthwilliger Weiſe zerſchla⸗ 
gen. An demſelben Tage iſt ein Löjähriger Arbeitsburſche aus 
Poſen wegen Taſchendiebſtahls verhaftet worden. In Gemein⸗ 
chaft mit vier anderen Burſchen hatte er einem Handlungslehr⸗ 
ing das Portemonnaie aus der Kleidertaſche geſtohlen. Die 
Komplieen des Verhafteten find leider entkommen. — Weil 
der Verdacht auf ihnen laſtet, einen Diebſtahl verübt zu 
haben, ſind ferner am Sonnabend zwei Arbeiter von hier feſtge⸗ 
nommen worden. Dieſelben wollten des Abends an einen in der 
Großen Ritterſtraße wohnhaften Blumenhändler zwei Zentner 
Steinkohlen für 60 Pfennig verkaufen. Ueber den rechtmäßigen 
Erwerb der Kohlen vermochten ſie ſich nicht genügend auszuweiſen. 
— Endlich iſt am vergangenen Sonnabend ein vierzehnjähriger 
Knabe von hier wegen Diebſtahls zur Haft gebracht worden. Der⸗ 
ſelbe hat in einem Fleiſchergeſchäft in der St. Martinſtraße eine 
Wurſt geſtohlen. Trotz ſeines jugendlichen Alters iſt der Verhaftete 
ſchon ein routinirter Dieb, welcher ſchon mehrmals vorbeſtraft iſt. 

E u. Verhaftungen. Geſtern e ſind zwei dem 
Arbeiterſtande angehörende Brüder von hier zur Haft gebracht 
worden, weil ſie ſich des Verbrechens des Diebitahl3 ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Dieſelben haben von dem am Viehmarkte belegenen 
Petroleumlager zweier hieſigen Kaufleute ein Faß Petroleum ent⸗ 
wendet, wurden aber auf friſcher That ergriffen und feſtgenommen. 

* Aus dem Polizeibericht. Am Sonnabend verhaftet: 
neun Bettler. Am Sonntag verhaftet: ein Arbeiter in der 
Breslauerſtraße wegen Erregung ruheſtörenden Lärms. In 
Polizeigewahrſam geſchafft: ein Sandfuhrmann, welcher 
total betrunken in dem Wildathor gelegen hatte. — Nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft: ein Schuhmachergeſelle, 
welcher in der Großen Gerberſtraße von einem Schornſteinfeger⸗ 
Lehrling gemißhandelt worden war, und ein Schachtmeiſter, welcher 
ſich durch den Sturz von einer Treppe in der St. Martinſtraße 
Verletzungen am Kopfe zugezogen hat. — Verloren: ein mit 
ſchwarzem Schafpelz gefütterter Poſtmantel auf dem Wege von 
der Halbdorfſtraße nach dem Poſtgebäude und ein Pfandſchein über 
ein Paar Beinkleider. — Gefunden: ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt auf dem Sapiehaplatz und eine ſilberne Taſchenuhr auf der 
Walliſchei. 

* Oderregulirung. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat für das Verwaltungsjahr 1890/91 folgende Beträge zur Ver⸗ 
fügung geſtellt: für die Unterhaltung älterer Strombauwerke 
1052710 M., für die Regulirung größerer und kleinerer Strom⸗ 
ſtrecken (die ſogenannte Nachregulirung), Vermeſſung des Stromes 
U. ſ. w. 244000 M., zuſammen 1296710 M. 


Telegraphiſche Nachrichten. 5 


Zanzibar, 24. Februar. Vertreter der britiſch 


— 


Die 


Eaſt⸗Afrika⸗Company und Wißmann einigten ſich über die 


N 


Einfuhr von Waffen und Munition. a 


* „.. 


Berlin, 24. Febr. 5 
der „Poſener Zeitung.“ Abgeordnetenhaus 
verwies nach längerer Debatte die Sekundärbahnvorlage und 


Das 


Frau Lehr wußte den Uebergang aus der übermüthig 
heiteren Lebensauffaſſung, die ſich einmal in dem ungezwungenen 
Gewühl des Volkslebens Erholung von dem Zwange einer 
vorgeſchriebenen Hofetiquette gönnen will, in den Umſchlag, 
den eine plötzliche tiefergehende Neigung in ihrem Herzen zu 
dem gewöhnlichen Landpächter hervorruft, ebenſo anmuthig wie 
lebenswahr zu zeichnen. Sprudelten ihre Geſänge im erſten 
Akte, die beſonders in koketter und beweglicher Koloratur ihren 
Höhepunkt beſitzen, von Heiterkeit und Humor, kam der höh⸗ 
nende Spott, mit dem ſie den verliebten Lord Triſtan behan⸗ 
delte, recht keck und muthwillig zum Ausdruck, ſo ſtreifte ſich 
von der Lady Hariett von dem Augenblicke an, da ſie ſich als 
Martha bezeichnete, mehr und mehr von dem leichtfertigen 
Hoflon ein Stück nach dem anderen ab, und es traten dafür 
mit dem Liede „Die letzte Roſe“ von Szene zu Szene ernſtere 
Züge und wärmere Empfindungsausdrücke hervor, die ſich im 
Geſtändniß gegen Lyonel zu großer Leidenſchaftlichkeit zuſpitzten. 
Frau Lehr, die nach überſtandener Krankheit ſich wieder in 
vollem Beſitz ihrer Stimme zu befinden ſcheint, hob als Sän⸗ 
gerin die künſtleriſche Darſtellung ebenſo ſehr durch kunſtge⸗ 
wandten wie edel empfundenen Geſang; einfach und ſchlicht im Vor⸗ 
trage des Volksliedes, leicht und belebt in der Koloratur war dieſe 
Marthaeine in ſichwohl abgerundete Bühnenleiſtung. Nicht minder 
gebührt Fräulein v. Barnau (Nancy) für die gewiſſenhafte und 
mit hervorragender Kunſtfertigkeit ausgeſtattete Durchführung 
ihrer Partie volle Anerkennung; die Dienerin gab der Herrin geſtern 
mit der Sauberkeit des figurirten Geſanges und mit der Ab⸗ 
rundung ihrer Triller ebenſo wenig nach wie mit der Beweg⸗ 
lichkeit des Spieles. Fräulein v. Barnau hat in dem bisher 
vertretenen Rollenfache wenig Gelegenheit gefunden, eine be⸗ 
ſonders humoriſtiſche Veranlagung zu bekunden, ſondern zeigte 
mehr die durchgebildete und beſonders mit klangvollem Organ 
ausgerüſtete Sängerin; ihre Frau Reich und ebenſo ihre 
Nanch laſſen vermuthen, daß bei weiterer Beſchäftigung in 
ſolchen Rollen auch für das humoriſtiſche Element der Sän⸗ 
gerin ſichere Erfolge nicht verſagt bleiben werden. Herr 


* 


Anſtandslos übergab der Herr demſelben feine 
bahnen, an die 


(Telegraphiſcher Spezialbericht 


Schwabe, um zunächſt mit den 


das Geſetz betre 
r udgetkommiſſion. Eine Debatte veranlaßte 
nur die erſtere Vorlage, bei welcher eine Reihe Lokalwünſche 


ausgeſprochen wurden. Allgemeiner Natur waren nur die 


Wünſche von Bachem und Berger, den Arbeitern durch 
größere Einſtellung von Arbeiterzügen mit billigeren Tarifen 
die Möglichkeit der Schaffung eines eigenen Heims in der 
Umgegend der Induſtriebezirke zu gewähren. Einwendungen 
gegen die vorgeſchlagenen Verbindungen wurden nicht gemacht, 
weil, wie Rickert und Broemel hervorhoben, die Aus⸗ 
führungen ſich innerhalb des feſtgelegten Staatsbahnſyſtems 
bewegen. Morgen Etat des Miniſteriums des Innern und 
der Juſtizverwaltung. 

Berlin, 24. Februar. [Privat ⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Das ſozialiſtiſche Zentralkomite er⸗ 
läßt einen Aufruf für das Verhalten bei den Stichwahlen. 
Die Loſung der Sozialiſten müſſe ſein: Nieder mit dem 
volksfeindlichen Kartell, fort mit allen Vertheidigern des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes. Ohne Gegendienſte zu erwarten, ſei bei den 
Stichwahlen derjenige Kandidat zu wählen, der gegen Aus⸗ 
nahmegeſetze, Verſchärfung der Strafgeſetze und Verkümmerung 
des allgemeinen Wahlrechts ſei. g 

Hamburg, 24. Februar. Die Eiſenkonſtruktion des für 
den Sommer errichteten neuen Glasdaches für den Garten 
des Vergnügungsetabliſſements Flora iſt heute Vormittag 
zuſammengeſtürzt. Einer der dort beſchäftigten Leute wurde 
hierbei getödtet, 4 ſchwer verwundet und 4 leicht verletzt. 

Wien, 24. Februar. Einer Nachricht der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ aus Sofia zufolge, hat der Miniſterrath die 
Auszahlung der rückſtändigen Koſten der ruſſiſchen Okkupation 
beſchloſſen. 5 
Paris, 24. Februar. Der Unterſtaatsſekretär der Ko⸗ 
lonien hat eine Depeſche von dem Gouverneur von Senegal 
erhalten, nach welcher 500 reguläre Truppen des Königs von 
Dahomey den franzöſiſchen Poſten in Kotonou angegriffen 
haben und mit Verluſt von 60 Mann in die Flucht geſchlagen 
worden ſind. 

Belgrad, 24. Februar. 
Preſſe publizirte Note des Miniſterpräſidenten Gruie an den 
1 Serbiens in Sofia wird offiziell für apokryph 
erklärt. 

Newyork, 24. Februar. Weiteren Meldungen über den 
Dammbruch bei Prescott und Arizona zufolge ſteht die be⸗ 
nachbarte Stadt Wickenburg unter Waſſer, nur wenige Ein⸗ 
wohner ſind entkommen. In Folge der Unterbrechung der 
telegraphiſchen Verbindung ſind genaue Angaben über den Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben und den Schaden an Eigenthum vor⸗ 
läufig nicht zu erlangen. Dieſelben ſollen enorm ſein. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
„Graf Moltke. Ein Bild ſeines Lebens und ſeiner Zeit.“ 
Von Hermann Müller⸗Bohn. Mit zahlreichen Illuſtrationen 
von eriten deutſchen Künſtlern. Sr. Erzellenz dem General⸗Feld⸗ 
marichall Grafen von Moltke gewidmet. Vollſtändig in 14 Lie⸗ 
ferungen zu 50 Pf. Berlin V., Verlag von Paul Kittel. 
Dieſes zeitgemäße und intereſſante Werk iſt nunmehr zum Abſchluß 
gelangt, indem ſoeben die Lieferungen 9—14 erichienen find. Das 
Leben des berühmten Strategen wird 
1864 bis 1870 geſchildert, umfaßt alſo die Kriegsjahre, in welchen 
ſich Graf Moltke unſterblichen Ruhm erworben hat. Die Illuſtra⸗ 
tionen bringen denn auch hauptſächlich Darſtellungen, welche ſich 
auf die Ereigniſſe dieſer großen Zeit beziehen und zeigen uns den 
General-Feldmarſchall in verſchiedenen kriegeriſchen Aktionen. — 
Um dem Werke eine würdige Ausſtattung auch nach ſeiner Voll⸗ 
endung zu geben, hat die Verlagshandlung von der Hofbuchbinderei 
Guſtav Fritzſche in Leipzig Origingl⸗Einbanddecken in zwölf 
Farben herſtellen laſſen, deren Preis ſich auf 1.50 Mk. ſtellt. Das 
ganze Werk wird alſo mit Einband etwa 8,50 Mk. koſten. 


Leuten vom Hofe abzu⸗ 
ſchließen, ſpielte den Lord Triſtan mit köſtlichen Humor, 
diſtinguirt und doch etwas läppiſch, ohne jemals in das Zerr⸗ 
bild der Karikatur ſich zu verirren. — Die beiden Pächter, 
Lyonel und Plumket, waren durch Herrn Dworsky und Herrn 
Hobbing vertreten. Herr Dworsky zeigte in ſeinem Auf⸗ 
treten Beweglichkeit genug, ohne den ſpäteren Graf Derby ganz 
unbeachtet zu laſſen. Es muß zwiſchen Lyonel und Plumket 
von Anfang an eine Trennungslinie gezogen werden, nicht nur 
in der äußeren Erſcheinung, ſondern auch im geſanglichen Vor⸗ 
trag, eine Linie, die Flotow mit großem Geſchick auch in 
ſeiner Partitur vorgezogen hat. Und nach beiden Richtun⸗ 
gen hin waren dieſe beiden Figuren von den Darſtellern 
ſehr geſchickt gezeichnet. Erfreulicher Weiſe war auch Herr 
Dworsky von ſeinem körperlichen Leiden, über welches er das 
Publikum nachträglich ſelbſt in Kenntniß geſetzt hat, geſtern 
wieder ſo weit hergeſtellt, daß er in der Durchführung dieſer 
Favoritpartie aller Tenoriſten den vollen Klang und die Vor⸗ 
züge ſeiner vortrefflichen Stimmmittel zur Geltung bringen 
konnte. Seine Arie im dritten Akte war eine Glanzleiſtung, 
die ihm mit Recht wiederholten Hervorruf einbrachte. Herr 
Hobbing wurde in dem Bemühen, durch Beweglichkeit des 
Vortrags und durch leichte Tonanſprache der humoriſtiſchen 
Aufgabe des Plumket auch muſikaliſch gerecht zu werden, von 
reichem Erfolge belohnt. 

Die Vorſtellung war, trotz des Sonntags, nur mäßig 
beſucht. 
welche zu den Durchſchnittsnummern des alljährlichen Reper⸗ 
toires gehören, in Poſen überhaupt nur auf eine geringere Be- 
theiligung des Publikums zu rechnen ſein könnte, ſo würden 
die Ausſichten auf eine fernere Geſtaltung der hieſigen Oper 
ſehr verkürzt ſein, da eine Direktion in einer Provinzialſtadt 


unmöglich allein mit dem ſchweren Geſchütz des Wagnerſchen 


Muſikdramas und ebenſowenig mit einer ununterhrochenen 
Reihe von Novitäten oder Seltenheiten mit Erfolg operiren. 
kann. „W. B. 


end den weiteren Erwerb von Privat⸗Eiſen⸗ x 


Die von der auswärtigen 


uns hier in der Zeit von 


Sollte darin ein Beweis liegen, daß bei den Opern, 


4 


LM 26. I. K 8 CH. I. O2 


Durch Die glückliche Fee 
eines 120 


ſtrammen Jungen 


wurden 9 erfreut. 
Otto Roeſchke und Frau 
Erna, geb. Lachmann, 


Am 21. Sehrugr, Morgens 
4 Uhr, 10 unſere liebe 
8 gute Enkelin 5 


Elise Nowotnik 


nach kurzem Leiden. Dies 


N zeigen wir tiefbetrübt unjern ii 


Freunden und Bekannten 

hiermit ergebenſt an. (3115 

Wreſchen, d. 23. Feb. 1890. 

Einicke, Kreisthierarzt, 5 
nebſt F SIEH: 


lien 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna v. Tres⸗ 
ckow mit Herrn Rittmeiſter Karl 
v. Tresckow in Dölzi ig i. Neu⸗ 
mark. Frl. Sof. v. Meibom mit 
Herrn Reg. Ann Ernſt v. Phi⸗ 
lipsborn in Straßburg. 
Verehelicht: i Johann 
Irhr. v. Sanden⸗Tuſſainen mit 
Frl. Jenny v. Bergen. 
eboren: Ein Sohn: Hru. 
Amtsrichter Vonhoff in Sa us. 
Eine Tochter: Herrn Kon⸗ 
ul H.Maleomeß (King Williams 
Town) in Caffraria Südafrika. 
Geſtorben: Herr General⸗ 
. 3. D. Albr. v. Sanitz 
n Berlin. Herr Bürgermeiſter 
Aud. Sonnenburg in Zielenzig. 
8 err Ober⸗Regierungsrath Ad. 
eier in Köln. Herr Oberförſter 
a. D. C. A. v. Dücker in Nor 
dinahaufen bei Menden. Frau 
verw. General Schubarth, geb. 
Weinich, in Görlitz. Herr Major 
Willico v. Bismarck in Magde⸗ 
burg. Herr Premier⸗Lieutenant 
Rein. v. Linſingen. Herr Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Guſt. Raetzell in 
Briesnitz. Frl. Charl. Kramer, 
geb. So! in — 


Sindtthenter in 1185 


Dienſtag, den 25. Februar 1890: 


delaide. 


Genrebild mit Geſang in 1 Akt 
von Hugo Müller. 
Hierauf: 


Nie Yugen der Liebe 
Luſtſpiel in 3 Akten von 
Wilhelmine von Hillern. 
Mittwoch, den 26. Februar 1890: 
Benefiz für 
nl shülle- Harmſen. 
Tannhäuſer und der 
Sängerkrieg auf der 
Wartburg. 
1719 Die Direktion. 


＋ 0 
Vietoria-Theater 
Poſen. 

Auftreten der 3 Geſchwiſter 
e e 
ferinnen, 
Wagner, Wiener Liederſängerin, 
Georg Hartmann Pre tidigi⸗ 
tateur un Illuſioniſt, Frl. 
Lido, italieniſch-deutſche Sän⸗ 
gerin, Herm. Groſch 
seichnefer Chaxakterkomiker, Frl. 
Elſa Porti, Coſtümſoubrette. 
Arthur Roesch. 


U ee 31° 


Alter Markt 51, I. Et. 
Eigenthümer J. Fuchs 
Verkehrsort aller Fremden. 
Allabendlich Auftreten von 
Spezialitäten 5 I. Ranges. 
Anfang 7 Uhr. 


Restaurant, ff 


Von heute ab verzapfe ich Ber⸗ 
liner Bock⸗Bier aus der Berliner 
Original = Bod = Bier = Brauerei. 
a Glas 20 Pf. Heute Dienſtag 


Eisbeine. A Tuxkiewicz 


Luftgymnaſti⸗ Erz 
Fräulein Marianne 


Ida 


„ ausge⸗ 


Kaufmänniſcher Verein 
Der Maskenball 


am 1. März er. findet 


nicht im Hötel 


= de FTAansoe, ſondern 


in Sterns 1 Otel 
ſtatt. Der Vorſtand. 


Verein junger Kauf⸗ 


leute, Poſen. 


och, 
den 26. ebener 1890, 8 
Abends 8 ¼ Uhr, 


e 


r Herren 
17 ns Saal, Alter Markt 


1. Vortrag des Herrn Ober⸗ 
lehrer Oswald Collmann 


„Ueber englisches 


e, 4 


2. Diskuf 
Hieſige gichtnitglieder Baden 
feinen a 


Der Vorſtand. 
Verein junger Kanf⸗ 
leute zu Poſen. 


Der Buche wech findet fer⸗ 


nerhin allwöchentlich am Mitt⸗ 
woch und Donnerſtag Abends 
von °/,8 bis ½9 Uhr im 3157 
einslokale Dei 315 


Der Borftand. 


Dow na man 
Die 


Generalverſammlung 


findet am 25. d. M., 

8 Uhr, im Friedland’ ſchen Lokal, 

Markt 76, ſtatt. 3105 
Der Vorſtand 


des Friedens⸗Vereins. 5 


Schach-Glub. 


Donneritag, den 27. c., 
i Abends 9 Uhr, i 
im Keiler 'ſchen Saale 


Herrenabend. 


Eintrittskarten perabfolgt Herr 
S. Kornicker, Markt 72. Ein⸗ 
führungen bei vorheriger An⸗ 
meldung geſtattet. 


i Der Vorstand. 
anf Hl «at 


Dom. Sade tend 
ver alliünten S ſucht folgende 
Iuankitäten Saatgut 


zu kaufen und erbittet baldigſt 
10 Offerten: 


240 Ctr. 1 Gerſte, 
175 = &rxbjen, 3112 
160 = Wicken, 

20 = Serradella, 


aan DR nen. 


Herr SE H. Schiff 5 
Posen, kauft jedes Quan⸗ = 
tum leerer Holzfäſſer für 
uns und zahlt höchſte Preiſe. . 
Jnowvrazkawer Dampf- 


I 
2030 Lier Mile 


werden täglich vom 1. März ab 
zum Kauf geſucht. 1 an 
Karl n — 7 


Alsyoraehuste Wandschngot 


empfehle 

tatuen, Rolleis, Büsten, 
Consolen, Säulen, 

in Gyps und Elfenbeinmasse. 


I. Biagini, Halbeorfstr. 33. 


Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 
a ieee HER. 


Thee's 188990 Fat 
recht gut u. feinschmeckend, 
Souchong u. Staubthee, sowie 


f. Arak, Rum, franz. Cognac, | ememeg 


Bordeaux und e 
empfiehlt 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz 14. 


Abends 


Schweiduiter 41 
Alter Markt, 


Dienitag, den 25. Februar & 


Hierdurch 


1 wir ganz ergebenſt mit, aß 


er, 


Reufz. 


% 


Amthorſche 5 8 Sandelsſchule © ſrdelsakademie 1 R 


41. Schulje 


1. Höhere Hanzelsſchule mit Wee zum einzähr. 


freiw. Militärdienſt. Dauer 
je nach Vorbildung. 


des Schu 


beſuc 


chs 1 bis 4 J 


Handelsakademie für rein fach fſenſchaßtl. naht. 


dung (einjähr. Kurſus). Ueber Schulanfang, 


res durch die Proſpekte. 


Herr Oscar Stiller in Firma Gustav Huf 


Poſen, Breite Straße 12, 


unſer, wegen ſeiner Fülle und Reinheit des Geschmackes, 


gutes Bier in „Flaſchen verkauft, 


L. Wirth. 


Moſtrich, 


Fabrik 


anerkannt 


und bitten wir Beſtellungen 
darauf obiger Firma gütigſt übermitteln zu wollen. 


Neue Posener Bairisch- Bierbrauerei 


John. 


Oster-Ciehorien 


d y mit ng 


empfiehlt billigſt und beſtens 


Cichorienfabrik 
Bous Ledermann, Breslau. 


Besser als Sodener nnd alle Mineral-Pastillen 


ſind in ihren Wirkungen die Apotheker Albrechts Aepfelsäure- 


Pastillen. 


Vorzüglichſtes Mittel bei Katarrh, Huſten, 


IE en Fabrikat, billigſt aue 5 


Guſtav Gärtig, Wilba⸗ Posen. 


3136 


Aſthma 


und Verſchleimung. Empfohlen von Herrn Profeſſor Dr. Schwennin- 


ger in Berlin und anderer mediziniſcher Autoritäten. 


Schachteln 


3 80 Pf. in der Kgl. privil. Rothen Apotheke, Poſen, Alter Markt 37. 


Freiheit- Botterie. 


Ziehung J. Klaſſe 17. März. 


0 Originallooſe zu planmäßigen Preiſen } 
2 M., ½ 26 M., WEM, % 6,50 M. 
2100 Preis zu allen 5 


55 9 N 


21 
Voll- 1 Antheile: 


11 6 


1,50 M. 
19 78 0 


Loos: J 1 bis 5 Klaſſe 20010 
"ao 


Für Porto u. Gewinnl. ſind für jede Kl.? 


M. 


a} 


Kl. e iſt 
M. E 


27 
„ 10 


71 Ya 1 0 


0b. 
277 


Bankgeschäft, 
errichtet l87 


0 40 • 2521 


30 Pf., alle 5 Kl 
u. einſchreiben 20 Pf. per Klaſſe mehr beiz 
Beſtellungen erbitte baldigſt auf Poſtanw. 


Rob. Th. 3 


24: 28 


Stettin. 


Präparate zur mn 2 


re (Abführnitte)), 


zuperläſſiges und ohne Beſchwerden wirkendes ange⸗ 
nehmes Purgativ, das nicht wie Senna, Tamarinde u. a. 


draſtiſchere Stoffe die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 12 


regt und länger 1 werden kann. 


„Mk. 1,50 und 2,50 


Kliniker. 
L . mn Hof-, 


lange Gebrauchsanweisungen. 


Aosculap „A 


potheke. 


ich in den verschie- 
Auen N 

- vortheilhaft eingeführt, 
wenn der fehlende Körper 
durch Stärke, syrup - ersetzt 
— Wurde. Saccharin. -Stärkesyrup 


½% und ½¼ 
160 


Lösliche Leguminose (Nährauppe), 


enthält das Eiweiß pepkoniſirt (löslich) und erfreut ſich als 
werthvoller, wohlſchmerkender billiger Erſatz des Fleiſch⸗ 

peptons bei Geneſenden, Zehrungskranken, Schwäch⸗ 
lichen und auf der Tafel der Empfehlung namhafter 
½ und ½ Ko. 2,25, 1,25 Mk. 


a ar BIT: 


ER . 2 behält eine constante Süsse, 
a und ERBE nicht und krystallisirt nicht aus. Man ver- 


as erem V 


In u 


e ſerſchien ſoeben — 


die zweite Auflage von 


Hanghaltungs⸗Schulen 
für Madchen aus dem Volke. 


Vortrag, 


gehalten auf der General⸗ Verſammlung des Neumärkiſch⸗Poſener 
Bezirks⸗Verbandes der Geſellſchaft fürs Verbreitung von Volksbildung 
zu Küſtrin am 2. Juni 1889 


von 


19080 


A. Ernst, 


Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. 
(Preis 50 Pfennige.) 


Verlagshandlung 


Hefbuchdruckerei W. Decker & Ce. 
(a. Röſlel) 


= Umentgeltlich 


Bojen, Wilhelmſtraßz 


mit auch ohne Vorwiſſen. 


e 17 


der. Aud n 3. Rettung von Traakfucht, 


M. Falkenberg, 


Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich 
geprüfter Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


1513 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter J. 


' reichhaltigſter Auswahl 


Wer an der Börſe mit Erfolg ſpekuliren will, 
wende fach vertrauensvoll an den Bauquier 


Unte rtuuft ꝛc. Nähe⸗ 
Die Direktion. 


— NEE 


1 


J. Abrahamſon, Berlia, Dorothoenft 
Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗ Cours 
ſowie jeden Poſten baares Geld ſtellt ebenfalls der⸗ 


ſelbe ſeiner Kundſchaft mit 5 / der Auno zur 


5 


Für Brauereien in 
der Provinz. 


Eine renommirte Berliner 
Brauerei könnte zur Ausnützung 
ihrer Produktionskraft noch Lie⸗ 
ferungen von ff. Lagerbier für 
den Sommer zum billigen Preiſe 
übernehmen. Adr. sub J. N. 7351 
an Rudolf Moſſe, De SW., 
erbeten. 2631 


Putter⸗Anetmaſchine 


Nr. 2, noch gut erhalten, iſt 
billig zu ar 2971 
E. Stein 


Karna b. Koebnitz, . Poſen. 


Zum Purimfeste 


halte echt Liegnitzer Bomben 


in allen Größen vorräthig. Be⸗ 
ſtellungen erbitte rechtzeitig. 

[O. Karmeinski, Breite St. 28/29 
neben der „Rothen Whg 2 


ir prachtuis 


Mufikwerk! 


d. ſilb. Herren⸗ und 


g Damenuhren Negulgteure und 


Tiſchuhren zu Fabrikpreiſen zu 


verk. b. R. Rutecki, Theaterſtr. 5 


Ein gebrauchter, im guten are 
ſtande igelafe kleiner 3049 


Kugelkafftehrenner 


Preis⸗ 
L. 049 in der 
Exp. d. Ztg. abzugeben. 


Fleckenreiniger, 


x 


in Faſchen à 25 und 50 Pfg., 


empfiehlt Paul Welt, 


1 Wilhelnssplaßs 


Dampl-CGaflee 
(Carlsbader Melange) 
von 1,40 bis 2 M., 


ſowie auch 


rohen Caffee 


von 1,20 —1,70 M. empfiehlt. se 


Becker, 


Echt engliſch. Raygras 13½ 
Mark pro; Fir. „ſowie Schleſ. Klee⸗ E 
ſamen Ir Ernte aller Farben, verk. 
in beſt. Qual. billigſt Samenhandl. 

Ebſtein, e 29, 

035 D au 


3 M. te K. 15 rößte e ca. 
300 Sad . 2½ M. 
extraff. neuen 5 milden 


Nral⸗Caviar 
Pfd. 3¾ M., 8 Pfd. 28 M., 
Aftrach.⸗Marke 4½ M., 8 Pfd. 
32 Mk., Garantie für feine 


Sualität, geg. Nachn, liefert 
E. Gräfe, Ottenſen. 


Ein 1115 prakt. u. theoret. 
geb. unfr. Milit. fr. Gärtner, 
hucht , auch ſehr gute Zeugniſſe, 

pril Stellung. Gef. Offert.: 
bitte Gartenverwaltung u ener. 


Ein tücht., fleiß. energ. 
Inspektor, = 


aus ſehr g. Familie beſten geug- 


niſſ. ſ. Prinz. ſucht vom 1. 7. c 
möglichſt ſelbſt. Stellung 5er 
direkt unter N: Prinz. Gefl. 
Offert. an d. Exp. d. Zeitung 
unter C. F. Nr. 175 erbeten. 


al Alban 


!Landwirthschaftl. Institut Köstritzt 


(Leipzig-Gera) verb. m. berühm⸗ 
ter Muſterwirthſchaft, Obſt⸗ und 
Gartenbauſchule nimmt zu Ofene 

junge Leute auf, d. ſich zeitgemäß 
wiſſenſchaftlich ausbilden u. den 
Betrieb d. Großwirthſchaft erler⸗ 
nen w. Bedingungen günftig. Cur⸗ 


ſus f. einjährig Sreiwilligeneramen 
Beſte Referenzen. Director Dr. 
780 5 


H. Settegast. 
Boln., franz. Spr., 


Klavier- U. Gesanusst füllen 


exth. bill. u. 15 0 0 Dame. 
Gr. Gerberſtr. 6, I., (, z. ſpr. 
von 11—2 Uhr. 3167 


Pension (in Berli) 


mit Nachhilfestunden u. 
Musikunterricht, für Kin- 

der, welche die höheren 

Berliner Lehr- Anstalten 
besuchen sollen, zu civi- ® 
len Preisen. Emptehlun- 
gen der angesehenstenBer- # 
liner Schulmänner stehen 
zu Diensten. 0 
Ernst Koepsel. Ber⸗ 
lin S W.;, artenburg-⸗ 
strasse 19. Bi 


REDE 


— 


Pensionäre 8 
finden gute Aufnahme in der 
Nähe der Gymnaſien. Beaufſich⸗ 
tigung der Schularbeiten durch 
Schüler höherer ee 3140 

Kopernikusſtr. 2, II. Tr. r. 

1—2 Schüler finden von Sem 
gute Penſion. Offerten 
poſtlagernd erbeten. 1915 57 


Zwei elegante Damen⸗ 
Masken⸗Anzüge 


ſind zu verleihen oder zu ver⸗ 
kaufen Mühlenſtr. 14, Bar, 
rechts. 031 

1 hocheleg. Herren- u. 1 mn 
masken⸗Anzug nen, zu verleihen. 
St. Martin 74, 2 Tr. v. 3128 

Eine elegante Damenmaske 
au verleihen Halbdorfftr. 18,3 Tr. 


Zahnarzt Berliner, \ 


Berlinerſtraße 5. 
Markt 84, Eins 
— 3 


böhmiſcher Abſtammung hat per 
e und ſofort abzugeben 


Zoll lung per Schock su 


" " " 


5 9 50 Pf 


1 60 1115 Yejktnfe, 
8—11 Zoll lang, per Schock? 
Transportgefäße werden eier 
Dom. Brzezie b. Natibor, 
Dberichlefien. 5% 
Auskunft 15 
Umsonst Rath in Pro⸗ 
motions⸗ u. anderen Erwerbungs⸗ 
Angelegenheiten. Anfr. bef. sub 
„Ajuto“ die Annoncen - Expedition 
Mailand, Via Durini. 2343 
Edeldenkende Menſchen, die mir 


zur Erbſchaft für meine Kinder 


verhelfen wollen, bitte um 5 
Darlehn von 60. Thalern il 
Johanni d. J. Das Geld I 
zahlbar Johanni beim Vorm 
Schleyer. Braſch, Friedrichstr. 


Verloren. 


Auf dem Wege vom Kanone. 
platz nach der St, Martinſtraße 


Jahre 


iſt ein 0 erk Sub mi a 
en. 


0 Mark Subel 91 65 
verloren ee chende 
Abzugeben gegen entſpre en m 
Belohnung Wilhelmsplatz 7 

Comtoir. 


} 
) 
5 


und ab 


Nr. 139. Dienſtag, 


T07T1TT——— ET 


LEITETE 


= 


e 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Gneſen, 23. Februar. [Der „Verein für Geflügelzucht 
und Vogelſchutz zu Gneſen“] hielt kürzlich feine ordentliche 
Verſammlung ab. Ehe in die Tagesordnung eingetreten wurde, 
verlas der Vorſitzende, Rektor Grotrian, einen Artikel aus Jahr⸗ 
gang 1890 Nr. 3 der „Thier⸗Börſe,“ „Naturwiſſenſchaftliche Beob⸗ 
achtungen über Staar und Schwalbe“ von Dr. Schauer und die 
Berichtigung dieſes Artikels durch den bekannten Ornithologen 
H. Schacht in Nr. 6 derjelben Zeitſchrift. In die Tagesordnung 
eingetreten, wurde gel über die in der letzten Vorſtandsſitzung 

efaßten Beſchlüſſe Beri teritattet. Hiervon wäre von allgemeinem 
Interesse, daß der Vorſtand auf Rechnung der Vereinskaſſe und 
auf Beſtellung vieler Mitglieder eine große Anzahl Niſtkäſten be⸗ 
ſorgen wird. Die aus der Vereinskaſſe angeſchafften Niſtkäſten 
werden auf Bäumen öffentlicher Plätze aufgehängt, und ſoll ihre 
Zahl alljährlich, dem Stande der Kaſſe entſprechend, vermehrt wer⸗ 
deu. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete ein intereſſanter 
Vortrag des Lehrers Block⸗Gneſen über den Kanarienvogel und 
ſeine Zucht. Nachdem zum Schluß der Tagesordnung noch ein 
neues Mitglied aufgenommen und über den Eingang von Raſſe⸗ 
hühnern Bericht erſtattet worden war, trennten ſich die Vereins⸗ 
mitglieder erſt in vorgerückter Stunde. f 

Meſeritz, 22. Februar. [Verſchiedenes.] Unter dem 
Vorſitz des Geh. Reg. und Schulraths Polte aus Poſen fand am 
21. d. Mts. hierſelbſt die Prüfung von 6 Abiturienten des Königl. 
Gymnaſtums ſtatt, welche ſämmtlich beſtanden. Einer derſelben, 
Primaner Hunger, wurde e ſeiner guten ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Bei Gelegenheit 
der Prüfung theilte der Vorſitzende dem Oberlehrer Dr. v. Golenski 
mit, daß derſelbe zum Profeſſor ernannt ſei. — Am 24. und 26. 
d. Mts. findet die Aufnahme neuer Schülerinnen für die hieſige 
ztädtifche höhere Töchterſchule ſtatt. — Montag, den 24. d. Mts., 
beginnt die diesjährige erſte Schwurgerichtsperiode. i 

K. Neuſtadt bei Pinne, 22. Februar. e bete dr 
ſchule. Wochenmarkt. Ergänzun g.] ie hieſige Fort⸗ 
bildungsſchule, welche aus 6 Klaſſen beſteht, und an welcher 2 Lehrer 
fungiren, wird gegenwärtig von 36 Lehrlingen beſucht. — Auf dem 
geſtern in unſerer Nachbarſtadt Pinne ſtark befahrenen Wochen⸗ 
markte waren die Getreidepreiſe, trotz der höheren Notirungen der 
Börſenplätze, ſehr heruntergegaugen. Roggen galt 7,50 Mark per 
50 Kilogramm. Zum großen Theil nehmen die Landleute das Ge⸗ 
treide wieder nach Hauſe, in der Erwartung auf ſpätere höhere 
Preiſe. Dagegen waren gelbe Lupinen ſehr gefragt. Auch ſolche 
von untergeordneteſter Qualität, welche als Fiſchfutter aufgekauft 
wurde, galt 5—5,25 M. per Zentner, Saatlupinen 7—7,50 Mark 
per 50 Kilogramm. Blaue Lupinen fehlten gänzlich. — Unſeren 
Bericht in Nr. 115 dieſer Zeitung ergänzen wir berichtigend dahin, 
daß die Kantorſtelle der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, welche von 
dem jetzigen Inhaber derſelben nicht bewilligter Gehaltserhöhung 
wegen gekündigt worden, vorläufig anderweitig nicht beſetzt werden 
wird, da eine Vereinbarung mit dem Kantor, der ſich der allge⸗ 
meinen Zufriedenheit erfreut, in ſicherer Ausſicht iſt. 

* Frauftadt, 22. Februar. Die Hausväter der katho⸗ 
liſchen Schulgemeinde] waren zu der geſtern anberaumten 


Verſammlung, welche im Rathhausſaale ſtattfand, zahlreich erſchie⸗ 


nen. Bürgermeiſter Simon leitete die Sitzung mit der Mitthei⸗ 
lung ein, daß die Königl. Regierung in Folge der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Anſtellung eines ſechſten Lehrers an der hieſigen katho⸗ 
liſchen Elementarſchule angeordnet habe, daß zuvor die von ihr 
feſtgeſtellte Gehaltsſkala für ſtädtiſche Lehrer eingeführt werde. 
Der Vorſitzende gab alsdann eine Ueberſicht über die Gehalts⸗ 
verhältniſſe und wurde von der Verſammlung anerkannt, daß die 
Schaffung einer ſechſten Lehrerſtelle erforderlich ſei und damit auch 
eine Gehalts⸗Erhöhung Hand in Hand gehen müſſe. Da jedoch 
eine definitive Zuſage der Königlichen Regierung noch nicht vor⸗ 
lag, daß ſie die Beſoldung der ſechſten Lehrerſtelle übernimmt, 
wurden Zwecks weiterer Verfolgung dieſer Angelegenheit ſowie der 
Regelung der Gehaltsfrage zehn Repräſentanten gewählt und zwar 
die Herren Direktor Brendel, Buchhändler Aug. Göbel, Kaufmann 
P. Hofer, Goldarbeiter Hoffmann, Maurer Kerber, Stellmacher⸗ 
meiſter Krauſe, Kreisſekretair Mählich, Gürtlermeiſter Manke, 
Apothekenbeſitzer P. Steiner und Arbeiter Smigielski. Die Frage, 
ob die Repräſentanten auch für fernerhin die Schulgemeinde in An⸗ 
gelegenheiten, für welche der Schulvorſtand nicht zuſtändig, zu ver⸗ 
treten hätten, wurde abgelehnt und trat in Folge dieſes Votums 


Der Prinz. 


Von Helene Pichler. 


(Nachdruck verboten.) 
Mit wahrem Heroismus ſchlug daher Fräulein Lina zum 
dritten Male die erſten Akkorde der Pathetique an, doch alſo⸗ 
bald legte ſich zart, indeß jeden Widerſtand im Keime erſtickend, 
eine Hand auf ihren in bravourtüchtigem Schwunge befindlichen 
Arm und Hauptmann Wehrenfelds Stimme ſagte halblaut: 
„Wozu das meiſterhaft vorgetragene Meiſterwerk an un⸗ 
dankbare Ohren vergeuden? Gnädi es Fräulein, ſpielen Sie 
aus Ihrem gewiß reichen Repertoire, was Ihnen der kunſtver⸗ 
ſtändige Sinn und das kunſtempfängliche Herz eingeben.“ 
Fräulein Lina hatte entſchieden eine Schwäche für den 
kraftvollen, in ſeiner Hilfsbedürftigkeit doppelt intereſſanten 
Krieger gefaßt, der in chevaleresken Aufmerkſamkeiten ſich gleich 
lieb ſeit manchem Tage. N 
Was Fräulein Lina von keiner anderen menfchlichen Hand 
duldete, Unterbrechung im Klavierſpiel, das litt ſie von ihm; 
einige Zungen behaupteten ſogar, Molly, das kleine Ungethüm, 
ſei im Allerheiligſten der Dame mittelſt ſeines rothen Bandes 
feſtgebunden und ſehe dem ſchmählichen Erſtickungstode im 
eigenen Fett entgegen, weil er ſich einſt unbedacht zwiſchen die 
Füße des Herrn Hauptmanns gedrängt und dieſen, der gerade 
für den durchſchoſſenen Fuß des ſtützenden Stockes entbehrte, 
faſt zu Falle gebracht hätte. 
Es rauſchten die Klänge der „Kloſterglocken“ einher, 
Beaulein Linas roſige Hände meiſterten das Inſtrument, der 
erkörper wiegte im gefühlvollen Rhythmus des Stückes auf 
und die Blondenhaube erzitterte unter den wehmüthig 
anſchlagenden imaginären Glocken. N 


13. Fortſetzung.] 


gr 


Herr Kreisſekretär Mählich als Repräſentant zurück. An deſſen 


oſener 


25. Feb 


53 


ruar 1890. 


— 


Stelle wurde alsdann Herr Zuckerwaarenfabrikant Aug. Triller ge⸗ 
wählt. 2 (F. V.) 

5 Liſſa, 23. Februar. [Sport. Betrügerei.] Eine 
reſpektable Leiſtung im Radfahren führte ein hierorts als Sports⸗ 
mann bekannter Radfahrer des Liſſaer Radfahrer⸗Vereins vor 
einiger Zeit aus. Der betreffende Herr beſuchte einen in Mix⸗ 
ſtadt wohnenden Kollegen. Die Strecke von hier bis Mixſtadt 
legte derſelbe auf hohem Zweirad in der Zeit von etwa 9 Stun⸗ 
den zurück. Die Entfernung von hier bis Mixſtadt beträgt etwa 
11 Meilen. Vormittags 9 Uhr hatte ſich unſer Sportsmann auf 
den Weg gemacht und Abends 8 Uhr traf er noch N 
in Mixſtadt ein. Etwa zwei Stunden hatte der Radfahrer 
unterwegs bei Bekannten verweilt, ſo daß auf die eigentliche Fahrt 
7 Stunden kommen. Erſchwert wurde die Fahrt durch den vorher 
gefallenen Schnee. — Ein hieſiges 16 jähriges Dienſtmädchen M. 
L. hat in den letzten Tagen eine recht eifrige Thätigkeit in ver⸗ 
ſchiedenen Betrügereien entfaltet. In einer ganzen Anzahl von 
Geſchäften führte ſie Schwindeleien aus, indem ſie auf ihre frühere 
Herrſchaft Waaren entnahm. Heute gelang es, wie das „L. T.“ 
meldet, der hieſigen Polizei, die Schwindlerin abzufaſſen und ſieht 
dieſelbe ihrer nunmehrigen Beſtrafung entgegen. _ 

* Rawitſch, 23. Februar. [Diebſtahl. Schlägerei. Roß⸗ 
0 El rei] In der vergangenen Nacht find dem Schmiede⸗ 
meiſter F. 
Wagenräder und zwar ein Vorderrad von einem Dominial⸗ 
wagen und ein Hinterrad von einem Bauerwagen geftohlen 
worden. Aus dem Umſtande, daß ein altes Rad in dem nach 
Rawitſch zu gelegenen Dombrowkger Walde dicht an der Chauſſee 
gefunden worden iſt, wird geſchloſſen, daß der Dieb Fuhrwerk ge⸗ 
habt hat und mit den geſtohlenen Rädern nach Rawitſch zu gefah⸗ 
ren iſt. — Geſtern Abend kam es in einer Deſtillation auf der 
Berlinerſtraße zwiſchen angetrunkenen Arbeitern zu Streit und 
Schlägerei, wobei der Arbeiter Sp. von hier mehrere nicht unbe⸗ 
deutende Kopfwunden erhielt. — Der Ackerbürger K. von hier, 
welcher vor einiger Zeit den nachgeſuchten Konſens zur Errichtung 
einer Roßſchlächterei auf ſeinem vor dem Breslauer Thore, weſtlich 
von der Rawitſch⸗Trachenberger Chauſſee gelegenen Acker erhalten 
hat, iſt mit dem Bau der Schlächterei ſoweit vorgeſchritten, daß 


er ſchon nächſten Monat mit dem Schlachten zu beginnen gedenkt. 


R.⸗K. K.) 

g. Jutroſchin, 23. Februar. [Poſtaliſches. Plötzlicher 
Tod. Erſatzgeſchäft.] Auf der benachbarten Anſiedelung Slons⸗ 
kowo wird in nächſter Zeit eine Poſtagentur und eine Telephon⸗ 
verbindung mit Dubin eingerichtet werden, deren Verwaltung dem 
Herrn Lehrer Kruſch übertragen werden ſoll. Zu dieſem Zwecke 
weilte kürzlich Poſtinſpektor Buchholz aus Poſen hier. — Einen 
recht ſchmerzlichen Verluſt hat der Gemeidevorſteher Knöspel in 
Nadziunz zu beklagen, indem ſeine noch junge, rüſtige und geſunde 
Ehefrau während ihrer Thätigkeit am Backofen plötzlich todt zuſam⸗ 
menbrach. Der Arzt konſtatirte Gehirnſchlag. — Das diesjährige 
Kreis⸗Erſatzgeſchäft wird in der Zeit vom 26. April bis 2. Mai 
und zwar am 26. April hierorts, am 28. und 29. April und 1. Mai 
aD woſelbſt am 2. Mai auch die Looſung ſtattfindet, ab⸗ 
gehalten. 

X. Wreſchen, 23. Februar. [Eis feſt. Molkereigründung.] 
Geſtern und heute Nachmittag fand auf dem bhieſigen gräflich 
Poninskiſchen Erbſenteiche ein Eiskorſo ſtatt. Die einzelnen Dar⸗ 
ſtellungen, begleitet von der hieſigen Stadtkapelle waren oft recht 
kunſtvoll and ernteten den wohlverdienten Beifall. — Wir bekom⸗ 
men hierorts nunmehr beſtimmt eine Molkerei und zwar wahr⸗ 
ſcheinlich in der Nähe des Bahnhofes, wo ſich auch die Zucker⸗ 
fabrik befindet. Der Vorſitzende der Genoſſenſchaft iſt Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Skrbensky auf Chwalibogowo. 

X. Uſch, 23. Februar. [Mordverſuch. Unglücksfall.] In 
der Nacht zum 21. d. Mts. machte der dem Trunke ſtark ergebene 
Dachdecker Propſt von hier einen Mordverſuch auf ſeine Ehefrau. 
Derſelbe hatte ſchon ſeit längerer Zeit mit ſeiner Frau in Unfrieden 
gelebt, hatte dieſelbe auch öfters geſchlagen und dabei wiederholt 
geäußert, daß er ſie und ihren Sohn — aus erſter Ehe — erſtechen 
werde. In der angegehenen Nacht nun wollte dieſer rohe Geſelle 
ſeinen gefaßten Entſchluß zur Ausführung bringen. Er fiel mit 
einem Meſſer über die Frau her und brachte ihr am Kopfe mehrere 
Stiche bei. Auf das Hilfegeſchrei der Angegriffenen eilten ſofort 
der Wirth und die anderen Bewohner des Hauſes in die Piſche 
Wohnung und befreiten die Unglückliche von dieſem Unmenſchen. 
P. wurde durch den hieſigen Gendarm ſofort verhaftet und geſtern 
der königlichen Staatsanwaltſchaft Schneidemühl übergeben. — In 
den letzten Tagen voriger Woche verunglückte der Knecht der 
Wittwe Keil⸗Kahlſtädt im Walde beim Holzaufladen dadurch, daß 


Eben trat Frau von Selzen am Arme Herrn Roths in 
den Saal. Letzterer, der ſeinen gelben Frack mit einem dito 
ſchwarzen zur Feier des Tages vertauſcht hatte, ſchaute ſtolz 
auf ſeine ſchöne Begleiterin und dann über die bunte Ver⸗ 
ſammlung, die ſeine Macht unter dem großen Kronleuchter im 
Saale von Hotel Remer verſammelt hatte. Frau v. Selzen 
ließ die Augen raſch durch den Saal fliegen und tiefer Miß⸗ 
muth legte ſich auf ihre Stirn. 

„Haben Sie dem Doktor und dem Ruſſen keine Karten 
geſchickt?“ raunte ſie dem Bürgermeiſter zu. „Doch, doch, 
meine Gnädige, der Doktor erhielt Ihrem Wunſche gemäß eine 
Einladung, doch der — der Ruſſe wird auch ohne Karte kom⸗ 
men, vorausgeſetzt, daß der Dektor nicht ausbleibt.“ Die 
Dame zerbiß ein Wort auf den Lippen, das nicht ſehr ſchmeichel⸗ 
haft für ihren Begleiter gelautet hätte, unzweifelhaft beſaß ſie 
jedoch in hohem Grade die edle Fähigkeit der Selbſtbeherr— 
ſchung, denn fie legte die freie Hand noch auf den Frackärmel 
Herrn Roths und einſchmeichelnden Tones flüſterte ſie: „Aber 
Rothchen, wie konnten Sie ein ſolches Verſehen begehen, Sie 
wiſſen doch, daß alle Welt in dem Ruſſen einen ausländiſchen 
Prinzen ſieht, und eine ſolche Perſönlichkeit übergehen! Wenn 
er wirklich das Glied eines hohen Hauſes, dem auch unſer 
unglückliches Land ſich nun beugen muß?“ 

Herr Roth blieb ſtehen und ſah ſeine Dame mit ſo 
ſchreckerfülltem ſtarren Antlitz an, daß dieſe die kleinen Zähne 
feſt in die Unterlippe ſetzte, um nicht unziemlich aufzulachen. 
Doch allmälig wich die Spannung ſeiner Züge und machte 
einem Lächeln Platz, welches zwiſchen Zweifel und Ueber⸗ 
zeugung die Mitte hielt. „Nicht möglich, Verehrteſte, ich, ich 
müßte es wiſſen, kraft meines Amtes als Bürgermeiſter dieſer 
Stadt und als Menſchenkenner, was zu ſein ich mich erkühnen 
darf, zu behaupten, maßen die drei Aemter, ſo ich bekleide, 


in Dombrowka zwei vor ſeiner Schmiede liegende 0 


auch. 


die zum Hochwinden von Langhölzern gebrauchte Holzlade umfief 
und dem Knecht einen ſo wuchtigen Hieb gegen die Bruſt verſetzte, 
daß derſelbe rücklings zu Boden ſtürzte und das Blut aus Mund 
und Naſe ſtromweiſe hervorkam. Die Verletzungen des Verunglückten 
find lebensgefährlich. 

* Schneidemühl, 23. Februar. [Poſtbau.] Die am Wil⸗ 
helmsplatze belegenen Grundſtücke des Fleiſchermeiſters Beck und 
des Böttchermeiſters M. Zakrzewski ſind geſtern von dem Gene⸗ 
ralagenten Kamke aus Flatow angekauft worden. Auf dieſem 
Platze wird ein ſtattliches Gebäude aufgeführt werden, in dem das 
kaiſerliche Poſtamt nebſt Telegraphie untergebracht werden. 

Schneidemühl, 23. Februar. Bürgermeiſtergehalt. 
Vergnügen.] Das Gehalt des hieſigen erſten Bürgermeiſters iſt 
in der letzten geheimen Sitzung der Stadtverordneten auf 6000 M. 
pro Jahr feſtgeſetzt worden, davon kommen 5400 M. auf das baare 
Gehalt und 600 M. auf die Dienſtwohnung im Rathhauſe. Die 
Amtsperiode des jetzigen Inhabers der erſten Bürgermeiſterſtelle 
läuft mit dem 1. Oktober d. J. ab. Die Vorbereitungen zu der 
Neuwahl werden bereits getroffen. — Geſtern veranſtaltete der 
hieſige Kriegerverein zur nachträglichen Feier des Geburtstages 
des Kaiſers in dem Oehlkeſchen Saale ein Tanzvergnügen, welchem 
die Aufführung zweier Theaterſtücke und einiger Geſänge voran⸗ 
ging. Die Betheiligung ſeitens der Mitglieder nebſt deren Ange⸗ 
örigen war eine zahlreiche. Auch die Reſerve⸗Offiziere aus der 
Stadt und der 8 nahmen an dem Vergnügen Theil, 
welches ſich bis zum Morgen ausdehnte. 


* Brannsberg, 20. Februar. [Ein verſuchter Schwindel. 
Ein hieſiger Einwohner, deſſen Adreſſe wahrſcheinlich einem Adreß⸗ 
buche entnommen worden iſt, erhielt, wie das „Br. Kreisblatt“ 
mittheilt, vor Kurzem einen fran geſchriebenen Brief aus 
Barcelona, worin ihm ein angeblicher früherer Freiſchärler des 
durch die Auſtiftung zahlreicher Aufſtände bekannten Zorilla die 
Mittheilung macht, daß er im letzten Aufſtande von dieſem mit be⸗ 
deutenden Geldmitteln ausgerüſtet nach Deutſchland geſchickt wor⸗ 
den ſei, um Waffen anzukaufen. Bei ſeiner Reiſe durch Deutſch⸗ 
land ſei er auch nach Braunsberg gekommen und habe hier, weil 
der Aufſtand inzwiſchen niedergeſchlagen geweſen, und es ihm hier 
gut gefallen habe, ſich länger aufgehalten und das Geld an einem 
beſtimmten Orte vergraben. Dann jei er nach Spanien zurück⸗ 
gekehrt, dort gefangen genommen und in ein Gefängniß geſperrt, 
wo er ſich ſeit 10 Jahren befinde. Jetzt, wo er fühle, daß er ſeine 
Gefängnißhaft nicht überleben werde, wollte er das Geld ſeiner 
13jährigen Tochter ſichern und bietet dem hieſigen Geſchäftsmanne 
ein Drittel des Schatzes an, wenn er das Mädchen, welches mit 
einem genauen Plane der Stelle, wo das Geld liegt, verſehen jet, 
nach Braunsberg kommen laſſen und die Ausgrabung des Geldes 
veranlaſſen wolle. Natürlich iſt die ganze Sache ein grober 
Bauernfang und ſicher ſind ähnliche Briefe an alle möglichen 
Adreſſen abgegangen, welche der Schwindler hat erlangen können, 
von denen vielleicht doch der eine oder der andere der Empfänger 
darauf hineinfällt, ſo plump die Sache auch eingeleitet iſt. 

* Ratibor, 21. Februar. [Gerädert.] Ein gräßlicher Un⸗ 


glücksfall iſt geſtern in der Chamottefabrik zu Antonienhütte vorn⸗ 


gekommen. Der 17jährige Arbeiter Kurpan hatte ſich beim Getriebe 
zu thun gemacht. Unglücklicherweiſe wurde er von demſelben er⸗ 
faßt und, ehe Hilfe nahen konnte, buchſtäblich zermalmt. (O. Anz.) 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

2 Poſen, 21. Februar. [Strafkammer.] Unter der An⸗ 
klage, den Bauführer Johannes Kerwien am 18. Oktober v. Is. 
auf dem Fort VII. A. mittels eines gefährlichen Werkzeuges vorſätz⸗ 
lich körperlich mißhandelt zu haben, ſtand der Arbeiter Stanislaus 
Szary aus Sepno vor Gericht. Auf dem Fort VII. A. beſchüftigte 
die Baugeſellſchaft Berger und Negendank im vorigen Jahre meh⸗ 
rere Hundert Menſchen, und lag es dem Bauführer Kerwien, als 
einem Angeſtellten dieſer Geſellſchaft ob, den Leuten die Löhne zu 
zahlen. Im Oktober v. Is. war der Tagelohn wegen der vorge⸗ 
rückten Jahreszeit und dadurch bedingter Verkürzung der Arbeits⸗ 
dauer um 10 Pfg. herabgeſetzt worden, ohne daß dies den Arbeitern 
vorher mitgetheilt worden war. Bei der am Abende des 12. Oktbr. 
v. Is. vor dem Baubureau auf dem Fort ſtattfindenden Löhnung 
begannen die Arbeiter in Folge deſſen zu murren. Dazu kam noch, 
daß den mit Betonſchütten beſchäftigten Arbeitern für dieſe beſonders 
ſchwere Arbeit eine Zulage von 20 Pfg. pro Tag zugeſichert, jedoch 
bei Aufſtellung der Lohnliſten aus Verſehen weggelaſſen war; dieſe 
verlangten die Nachzahlung des Zuſchlages und erhielten ſolchen 
Nun verlangten aber auch die Steinkarrer die Zahlung einer 


n 


darnach angethan ſind, die Menſchenkenntniß in hohem Grade 
auszubilden.“ . 

Nach dem Verhallen der Kloſterglocken, deren ſchmerzlich 
entſagungsvolle Töne in dem lebensfreudigen Gewimmel keine 
weltſchmerzdurchglühte Bruſt gefunden hatten, die ihnen ver⸗ 
ſtändnißinnig ſich erſchloſſen hätte, ließ eine junge Lerche 
einige trillernde Melodien zur Saaldecke emporſteigen, ohne 
jedoch in ihrer Lebensfreudigkeit mehr Anklang zu finden wie 
ihre Vorgängerin. Es lag wie die Unruhe einer Erwartung 
auf der Geſellſchaft, die hier zuſammengekommen war, dem 
Leben ſo viele Freuden zu entnehmen, als Zeit und Verhält⸗ 
niſſe irgend geſtatten wollten, und daß dieſe Unruhe von der 
ſchönen Frau im blauen Florkleide ausging, deren hochtoupirter 
Chignon bald hier, bald da auftauchte im Getriebe, und deren 
weißer Nacken ſich graciös neigte und hob bei lebhaft ge 
führtem Geſpräch, konnte Jeder bezeugen, der unbefangenen 
Blickes beobachtete, wie es Hauptmann Wehrenfeld that. Letz⸗ 
terer lehnte an der Thür des Nebenſaales und, nach dem 
ſchelmiſch angehauchten Ausdruck ſeines Geſichtes zu urtheilen, 
befand er ſich wieder auf Entdeckungsreiſen in des lieben Gottes 
Hirſchpark. 

Eben ſtimmte die Muſik den gefühlvollſten Walzer an, 
der jemals flinke Füßchen in Bewegung ſetzte. Herr Roth 
bot ſeiner Dame mit unnachahmlicher Grazie die Hand und 
flog an der Spitze der bunten Kolonne ſiegesſicher mit ihr 
durch den glänzenden Raum. Auf dieſes Angriffszeichen hatten 
die übrigen tanzluſtigen Füße nur gewartet, um ſich ebenfalls 
in rhytmiſche Bewegung zu ſetzen. Bald wirbelte alles, was 
geſunder Gliedmaßen ſich erfreute, in lebensfrohem Genügen 
durcheinander und es gab fröhliche Augen und rothe Wangen. 
AIrnzwiſchen ſchaffte der hochblonde Fritz mit wichtig ges 
ſchäftlicher Miene verſchiedene dickbauchige Flaſchen in den 
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Zulage, obgleich ihnen eine ſolche nicht verſprochen worden war, 
wurden jedoch damit abgewieſen. Der Arber Carl Jankowski, 
erbittert über den Lohnabzug von 10 Pfg., unterſtützte die Forde⸗ 
rung der Steinkarrer in lärmender Weiſe; Kerwien machte den 
Arbeitern gegenüber die Bemerkung, ob ſie ihm vielleicht zu ſagen 
hätten, was er auszahlen ſolle; Jankowski rief ihm darauf 
trotzig zu, daß er wohl dazu ein Recht habe. Einige von 
den Arbeitern begannen nun Steine in das geöffnete 
Fenſter der Baubude zu ſchleudern, die Dunkelheit begün⸗ 
ſtigte fie darin. Kerwien, der den Jankowski wohl für die 
Seele der ganzen Unruhe unter den Arbeitern halten mochte, 
ſprang aus dem Fenſter hinaus und packte denſelben mit einer 
Hand an der Bruſt, mit der anderen ſuchte er ihm den Stock zu 
entreißen. Jankowski rief den Arbeitern zu, ihm zu helfen. In 
der Nähe der beiden Genannten befand ſich der Angeklagte, der 
die Nachzahlung von 20 Pfennigen pro Tag aber erhalten hatte. 
Dieſer leiſtete der Aufforderung des Jankowski Folge, indem er 
mit ſeinem Stocke dem Kerwien von unten herauf einen gewaltigen 
Hieb in das Geſicht verſetzte, jo daß er ſofort zur Erde ſtürzte. 
Die in der Baubude beſchäftigten Perſonen konnten ihm, da die 
Thür verſchloſſen und der Schlüſſel nicht ſofort bei der Hand war, 
nicht gleich zu Hilfe eilen, ein Maurerpolier ſprang zum Fenſter 
hinaus, hob den Verletzten auf und ſchutzte ihn vor weiteren Miß⸗ 
andlungen. Kerwien mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
chafft werden; hier konſtatirte der Arzt an ihm, daß das linke 
uge und die Naſe verſchwollen und mit Blut unterlaufen waren, 
die Naſe war etwas nach rechts verſchoben und das linke Naſen⸗ 
bein gebrochen; vierzehn Tage mußte er im Krankenhauſe zu⸗ 
bringen; Angeklagter beſtreitet, den Schlag nach Kerwien geführt 
u haben, der Maurerpolier Felix Nowacki und zwei andere Per⸗ 
onen bekunden aber mit Beſtimmtheit, daß ſie dies deutlich ge⸗ 
ehen haben. Dem gegenüber kann die Bekundung des Arbeiters 
Till nicht ins Gewicht Hallen zu dieſem ſoll nämlich Jankowski 
einige Tage nach dem Vorfall geäußert haben, daß er den Kerwien 
mit einem Ochſenziemer geſchlagen habe. Kerwien ſelber aber 
weiß mit Beſtimmtheit, daß er den Jankowski noch feſtgehalten 
hat, als er den Schlag ins Geſicht erhielt, Jankowski alſo un⸗ 
möglich ihm denſelben verſetzt haben kann. — Angeklagter wurde 
wegen ſchwerer Körperverleßzung zu neun Monaten Gefängniß ver⸗ 


urtheilt, hiervon wurden drei Monate durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. 


Vermiſchtes. 


Das ſchöne Stadttheater Amſterdams, unbeſtriten eines 
der ſchönſten Gebäude der Stadt und erſt im vorigen Jahre mit 
großem Koſtengufwand mit ſchönen Bildwerken neu geſchmückt, iſt, 
toie bereits kurz gemeldet, in der Nacht von Mittwoch zum Don⸗ 
nerſtag bollſtändig abs — oder richtiger gejagt, ausgebrannt, 
da nur noch die vier Mauern übrig geblieben ſind. Wenn irgend⸗ 
wo gewiſſenhafte und bis ins kleinſte gehende Vorſichtsmaßregeln 
genommen wurden, war dies ſicher bei dieſem Theater der Fall; 
einige Schritte davon iſt eine Station der Feuerwehr mit zwei 
Spritzen und nach jeder Vorſtellung macht bis 2 Uhr eine Brand⸗ 
wache jede halbe Stunde, und dann alle zwei Stunden durch alle 
Räumlichkeiten die Runde, wobei dieſelbe auf 32 verſchiedenen 
Schellen der Hauptwache zu melden hat, daß Alles in Ordnung 
it. Geſtern Abend wurde zu Ehren des königlichen Geburtstages 
ein ſpeziſch⸗niederländiſches Stück, „Die Rückkehr des Kolonialſol⸗ 
daten“ aufgeführt, deſſen Schluß eine Apotheoſe mit einem Feuer⸗ 

werk bildete. Wahrſcheinlich wird in letzterem die Urſache des Un⸗ 
heils geſucht werden müſſen, denn wiewohl die in neuerer Zeit 
hergeſtellten Dekorationen durchaus mit Asbeſtfarben gemalt und 
die Vorhänge ſämmtlich mit Asbeſt getränkt ſind, ſo iſt dies bei 
den alten, theilweiſe noch aus dem vorigen Jahrhundert ſtammen⸗ 
den Dekorationen, von welchen verſchiedene hohen Kunſtwerth be⸗ 
ſitzen, nicht der Fall und es iſt, wie man annimmt, ſehr leicht mög⸗ 
len, geweſen, daß ein Funken des Feuerwerkes, der von Nieman⸗ 
dem beachtet wurde, ſich in dieſe alten Dekorationen verloren und 
hier fortgeglimmt hat. Wann das Feuer überhaupt ausgebrochen 
iſt, wird kaum mehr feſtgeſtellt werden können; als daſſelbe be⸗ 
merkt wurde, ſtand das ganze Gebäude in hellen Flammen, an 
Retten war nicht mehr zu denken und die Feuerwehr hatte alle 
Muͤhe, um die benachbarten Gebäude, beſonders das American⸗ 

Hotel, deſſen Krongeſimſe ſchon zu brennen anfing, zu bewahren. 
Die ſchönſten Bildhauergruppen ftürztenfam andern Moegen in das 
praſſelnde Feuermeer, nur der Kopf der Terpſichore ſteckt noch auf 
einem Stock; Geſchäftbücher und Kaffe konnten noch gerettet wer⸗ 
den, ſonſt iſt aber Alles vernichtet, darunter eine reiche Muſikalien⸗ 
ſammlung, die Thegterbibliothek (89000 Bände), das geſammte 
Archiv, alle Dokorationen und die den Schauſpielern gehörenden Ko⸗ 
Kun und Kleider. Letztere find um fo mehr zu bedauern, als 
Nichts verſichert iſt, was auch von dem der Stadt gehörigen Ge⸗ 
bäude gilt, für welches bis vor zwei Jahren noch die Prämie für 

die Verſicherungsſumme von 500 000 Fl. bezahlt worden iſt. 
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die dem Theater jelbft gehörigen Dekorationen, Möbel und das 
übrige W waren für 150 000 Fl. verſichert geweſen. Glück⸗ 
licher Weiſe war der Wind während des Brandes ſüdöſtlich, ſo 
daß die Ne gegen das durch eine Straße vom Theater ge⸗ 
trennte American⸗Hotel getragen wurden, eine a aan Wind⸗ 
richtung hätte dieſelben in eine mit dem Theater faſt zuſammenge⸗ 
baute Zuckerfabrik getrieben und es wurde durch dieſen Brand die 
Nothwendigkeit eines von allen Seiten freiſtehenden Theatergebäu⸗ 
des aufs Neue bewieſen. 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 24. Februar. [Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 4664 Rin⸗ 
der. Das Geſchäft war ſehr ſchleppend und flau, der Markt 
nicht ganz geräumt, gute Waare nicht ſtark vertreten. Die 
Preiſe notirten für I. 53—56 M., für II. 46 bis 50 M., 
für III. 42—44 M., für IV. 37—40 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 8626 Schweine, darunter 
Ueberſtände vom vorigen Markttage, trotz des gehobenen Ex⸗ 
ports und geringen Zufuhr war das Geſchäft ſehr langſam, 
doch alles geräumt. Vorwochenpreiſe wurden nicht erzielt. Die 
Preiſe notirten für I. 62 M., ausgeſuchte darüber; für II. 
59—60 M., für III. 55—58 Mk. für 100 Pfd. mit 20 
Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1732 Kälber. Das 
Geſchäft war ſehr ſchleppend, mittel und geringere Waare ſehr 
ſchwer verkäuflich. Die Preiſe notirten für I. 56—58 Pf., 
ausgeſuchte darüber, für II. 44 bis 53 Pf., für III. 34—42 
Pf. für Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden: 13 819 
Hammel; bei ruhiger Tendenz ziemlich geräumt, doch konnten 
ſich vorwöchentliche Preiſe nicht behaupten. Die Preiſe notirten 
ür I. 44—48 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf. bezahlt, für 
II. 36—41 Pf. für Pfd. Fleiſchgewicht. 

Berlin, 24. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not., 22. 
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70er Februar 
70er April⸗Mai 
70er Juni⸗Juli 
70er Aug.⸗Septbr. 
ee ee een 


Not. v. 22 
Poln. 58 Pfandbr. 66 25 66 40 
Poln. Liquid.⸗Pfdobr 60 90 — — 
Ungar. 40 Goldrente 88 
Ungar. 59 Papierr. 85 
9 Kred.⸗Akt. 8176 
Deit. fr Staatsb. 8 94 
Lombarden = 58 
Fondſtimmung 

ſchwach 


Not. v 22 
106 50 
102 60 
102 — 
99 80 
104 20 


30 
50 


Konſolidirte 1 11102 


m n 
Bof. 49 Pfandbriefe 102 
Bo). 330 Pfandbr. 99 90 
Bo). Rentenbriefe 104 10 
Deitr. Banknoten 172 251172 — 
Oeſtr. Silberrente 76 40 76 50 
Ruff Banknoten 220 50220 90 
Ruſſ 46 Bdkrpföͤbr 98 60] 99 25 


Oſtpr.Südb. E. S. A 86 75 
MainzLudwighfdtol23 90124 
Maxienb. Mlawdto 57 75 
Italieniſche Rente 93 80 
Ruſſahkonſanli880 94 25 
dto. zw. Orient. Anl. 68 80 
dto. Präm.⸗Anl1866157 250 
Rum. 69 Anl. 1880 108 — 
Türk. 19 konſ. Anl. 17 90 
Bor. Provinz. B. A. 116 50 
Landwrthſchft. B. A. — — 


50 


Schwarzkopf 251 
90 


Königs⸗u.Laurah. 161 
5 Dortm. St. Pr. La. A. 106 
Inowrazl.Steinſalz 54 


timo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſbel221 
Elbethalbahn „ „100 
Galizier 1 „889 
Schweizer Ctr., „152 10 
Berl. Handelsgeſell.187 75 
| Deutſche B. Akt. 176 50 
Poſ. Spritfabr. B. A — — — — [Diskonto Kommand.237 25 
Gruſon Werke 172 50176 —Ruſſ. B. f. ausw. H. 74 90 

Nachbörſe: Staatsbahn 94 75, Kredit 176 50, Diskonto⸗ 

Kom. 237 10 \ 

** Auswärtige Konkurſe. [Eröffnungen.] Beim Gericht 
zu Altona. Tiſchler Friedrich Ahrens daſelbſt. — Herrenberg. Bauer 
Johann Adam Breitmaier in Kayh. — Kandel. Ackererswittwe 


50 


Magdalena Dübon II., geb. Goetz, in Hagenbach. — Lößnitz. 
Flaſchenbierhändler Philipp Blaich daſelbſt. — Mainz. Ludwig 


Devinaſt daſelbſt. — Sayda. Färber Ernſt Heinrich Sörgel 
daſelbſt. — Schöppenſtedt. Lehrer Franz Brandes daſelbſt. 
Bromberg, 22. Februar. (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: feiner 176-181 Mk., geringer nach Qualität 170—175 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen nach Qualität 158161 Mk. feinſter 
über Notiz. — Braugerſte nominell 155 —165 Mk., Herb ſen 0 140— 


150 Mk. — Hafer nominell 150—163 Mk. — Kocherbſen 160—170 


Mark. — Juttererbſen 140—155 Mk. — Wicken 180 
Spiritus 50er Konſum 50,00 Mk. 70er 31,00 Mark A 5 
** Dresden, 23. Februar. Iner d heute ſtattgehabten Sitzn EN 
des Aufſichtsraths der Dresdner Bank wurde die Bilanz pr itzung 
vorgelegt. Dieſebe ergiebt, nachdem vorher erhebliche 9 1889 
bungen und Reſerveſtellungen vorgenommen wurden, einen Brute 
gewinn von 11691846 Mark. Nach Abzug der Handlungen e 
und Steuern, ferner Abſchreibungen a. auf zweifelhafte D bitten 
51219 Mark, b. Bankgebäude⸗Konto 516269 Mark, 0. Mobil 0 
Konto gänzlich 187449 Mark, zuſammen 754938 Mark ber 
ein Nettogewinn von 9559 941 M. Der auf den 29. Ma leibt 
einzuberufenden Generalverſammlung wird die Vertheilung 1 er. 
Dividende von 11 Prozent vorgeſchlagen. Dem Reſerbefond einer 
1.000.000 Mark, dem Penſionsfond 100 000 Mark zugewieſen 
234933 Mark auf neue Rechnung vorgetragen. Die Gewinne nn 
die bereits abgewickelten Geſchäfte Herne⸗Bochum, junge Harpen 
Aktien, Dynamit⸗Truſt⸗Aktien und Hprozentige Mexikaniſche Staate 
Eiſenbahn⸗Obligationen (J. Emiſſion) gelangen erſt im neuen Ju 
zur Verrechnung. Der Gewinn ſetzt ſich zuſammen aus & 3 
330445 Mark, Zinſen abzüglich gezahler Zinſen, inkl. Gewinn am 
Wechſeletontg 3862368 Mark, Propiſtonen inkl des Erträge 
des Wechſel⸗Komptoirs Dresden, abzüglich vergüteter Probiſion 
2865770 Mark, Effekten⸗ und Konſortial⸗Konto 4336 770 M in 
Wien, 23. Februar. Ausweis der Karl Ludwigsbahn (ger 
ſammtes Netz) vom 11. bis 20. Februar 241 805 Fl., Mehreinnabſne ö 
24577 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in derſelben 
Zeit 190 765 Fl., Mehreinnahme 23 603 Fl. 
Paris, 20. Februar. Bankausweis. ö 
Baarborrath in om el 218 41000 Abn. 6 
o. in Silber . 1 41: Zun. 3345 5 
Bortef. der Hauptb. und 2 I 


der Filialen 697 709 000 Abn. 25 510 000 
Notenumlauf 3 106 099 000 Abn. 33 789 600 
Lauf. Rechn. d. Priv. 416 209 000 Abn. 3331000 „ 


Guthaben des Staats⸗ 


ſcha ges 164 715000 Abn. 27 663 000 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 260 175000 Abn. 5557000 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 95 

1 ee 4679 000 Zun. 481000 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 80.54. 


—ñ —.—. ——. 
Weißze Seidenſtoffe v. 95 Pfge bis 1820 6 
p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual) I 
. — beri. roben⸗ und ſtückweiſe porto- und zollfrei das | 
Depot Gi. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 15 


abrik⸗ 
uſter 
864 


Zur radikalen Beseitigung von Hühneraugen. 
Ein Mittel zu finden, welches direkt 10 die Hühneraugen wirkt, 
ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu enden und ohne Schmerz 
zu erregen, war bis heute eines der geſuchteſten Bedürfniſſe und 
der größte Wunſch aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut 
Leidenden. EN g 

Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in dem S. Radlauer⸗ 
ſchen Hühneraugenmittel (d. i. Salieylcollodium), aus der 
Kronen-Apotheke in Berlin, welches in vollkommenſter Weiſe die 
Hühneraugen ſchmerzlos entfernt, jede Hautverdickung gründlich 
zerſtört, bei der Anwendung feinerlei Beſchädigung zur Folge hal 
und keines läſtigen Verbandes bedarf. Flaſche und Binjel= 60 Pf. 
Wegen ganz wirkungsloſer Nachahmungen verlange man aus⸗ 
drücklich das echte Radlauer'ſche Hühneraugenmittel. Depot 

3088 


in Poſen in der Rothen Apotheke, Markt 37. 
AB Wie kommt man nach überſtandener Krankheit EN \ 
wieder zu Kräften? Man trinke das unübertroffene 
2 — Auguſt Benedikt Hoddick'ſche (Berlin, 13 Brüderſtr⸗ 
Reine Malz⸗Extrakt⸗Bier. In Poſen bei Herrn A. Cichowiez. 
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Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migrüne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns' Kota-Pastillen beſeitigt 
ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes den Magen und 
die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Dieſelben find per Schachtel à 1 M. zu haben in det 
Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 542 


Peiträge für die Stichwahlen 


für den Centralwahlfonds der freiſinnigen Parte 
find dringend nothwendig. Dieſelben find zu fer 
den an den Schatzmeiſter der Partei, Herrn Huge 
Hermes, Berlin C., Neue Promenade 3. 


uh 


een 


Nebenſaal, wo er dieſelben in kühle Zurückgezogenheit ſtellte, 
die Lichter aufhellte und Spieltiſch und Karten in Bereitſchaft 
ſetzte; der trefflich eingelernte Fritz wußte genau, wie Herr 
Bürgermeiſter Roth das Licht auf ſeine Karten liebte und 
welcher Sitz ihm der angenehmſte bei einem Spielchen, welches 
bei keiner Soiree fehlen durfte. 

Während des Tanzes war Doktor T. .. eingetreten, aber 
allein; Frau von Selzen ſuchte vergebens nach der eleganten 
Geſtalt des jungen Ruſſen, und nach den Blicken zu ſchließen, 
welche ſie auf Herrn Roth, den nichts ahnenden, unſchuldig 
lächelnden Verehrer ihrer Perſon, abſchoß, wünſchte ſie ihm 
allerlei nicht angenehme Dinge auf das Haupt. Doch brauchte 
ſie nicht jede Hoffnung, den Erſehnten heute Abend im Ge⸗ 
woge der Geſelligkeit privatim zu begrüßen, aufzugeben, denn 
ſoeben hörte ſie, wie der Doktor dem Hauptmann Wehrenfeld 
dieſelbe Frage beantwortete, welche ihre eigene Bruſt bewegte: 
Herr v. S. . koff ſitze noch eifrigſt an einem Objekt, das er 
aus dem Geſtein herausarbeiten und beſtimmen wolle, bevor 
er ſein Haupt ruhig niederlege; übrigens werde er ſicher nach 
Beendigung der wiſſenſchaftlichen Arbeit des heutigen Tages 
hier erſcheinen, um in unwiſſenſchaftlicher Freude am Daſein 
allen Staub zu vergeſſen. f 

So hinderte denn Frau v. Selzen nichts, der Einladung 
Herrn Roths zu folgen und mit ihm am Spieltiſche Platz 
zu nehmen. Als zweites Paar geſellte ſich Dr. T.., 
welcher ſich Fräulein Lina geholt hatte, zu ihnen. Auch die 
übrigen Tiſche fanden ſchnellſtens Beſetzung; Frau Vogler 
trug wirklich das neue Sammetkleid, obgleich ihr Herr Ge⸗ 
mahl öfter denn ſonſt ſein ſeidenes Tuch über den gelichteten 
Scheitel wehen ließ, notabene, wenn er ſich unbeachtet 

laubte. 
5 Während im großen Saal die Wellen des Tanzes 


ſprühende Lichter warfen, glitten drinnen auf ſpiegelblanken 
Flächen die Kärtchen hin und her unter lautloſer Stille, nur 
unterbrochen durch einen gelegentlichen Ausruf des Doktors, 
der die Sache als das betrieb, was ſie an ſich iſt, als Spiel, 
wo hingegen ſeine Mitſpieler tiefſten Ernſt bekundeten und 
mit Aufmerkſamkeit, ja Spannung, die einer großen Sache 
würdig geweſen wäre, alle Geiſteskräfte auf das Spiel kon⸗ 
zentrirten. 

Am eifrigſten erwies ſich Herr Roth, das würdige Ober- 
haupt von Dornberg. Die hellen Aeuglein funkelten mit den 
Lichtſtrahlen, die ſich in ſeinem Weinglaſe zu goldigem Zen⸗ 
trum einigten, um die Wette und das ergrauende Haar lag 
wohl nicht durch die Temperatur des Auguſtabend allein dicht 
und feucht an den pochenden Schläfen. Nur Frau v. Selzen 
ſpielte mit bewunderungswürdiger Ruhe und Gleichgültigkeit, 
es ſchien ihr offenbar nicht darauf anzukommen, ob Fortuna 
ihr Füllhorn für ſie öffne oder nicht. Gleichwohl verwandte 
auch ſie nicht den Blick von den fallenden Karten. Aber doch 
hin und wieder mußte ſie ſich wider Willen zur Seite 
wenden, ein Auge, das ſie betrachtete, zog magnetiſch ihr 
reizendes Haupt zur Seite und dieſes Auge gehörte — Haupt⸗ 
mann Wehrenfeld. 

„Wo? wo hatte er doch dieſes zarte Frauenprofil ſchon 
geſehen? Vielleicht im einen Traume? In einem böſen, 
beängſtigenden Traume? — Warum dies? Darnach ſah die⸗ 
ſes liebenswürdige Geſicht wahrlich nicht aus, als ob es in 
böſer Sache je eine Rolle geſpielt hätte. Sache? alſo Wirk⸗ 
lichkeit? Ach dummes Zeug, was durch ein Gehirn fährt, 
wenn dieſes, ſtatt längſt in den guten Betten des Hotel Remer 
im Schlaf ſich zu rehabilitiren, anſtrengende Betrachtungen 
macht über den Werth oder Unwerth einer Seele, die hinter 
hübſchem Geſichte wohat.“ 


„Petit Schlemm!“ rief Herr Roth, feine Karten nieder 
legend, mit halb gedämpfter, halb frohlockender Stimme. _, 

„Warum nicht gar,“ lachte der Doktor. „Roth, ‚Sig 
find ein Glückspilz. Verehrtes Fräulein, es bleibt uns nichts 
Anderes übrig, als die Börſen für den Moloch des Spiels 
zu ziehen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


dieſes Ziel 
Geſchickt durchgeführt, iſt dieſe Methode gleichberechtigt de 992 \ 


haft gezeichnet wären, aber wenn ein Zeichner dieſelben m 
Stift in das Gebiet jeiner Kunſt übertragen wollte, jo} 
ihm ſchwer gelingen, jenen Eindruck hervorzurufen, den 

bei vollendeten Schöpfungen der Erzählungskunſt berbont! wie 
der Dichter die Geſtalt ſo und nicht anders 1 ha wäre es 
Künſtler fie zur Anſchauung bringt. 2 llerdinge Roman 
auch zu viel verlangt, wenn die Verfaſſer aller cht ziehen 
au f ſchon die Illuſtrationsfähigkeit derſelben in Betracht! 
wollten. j Eh 


Bekanntmachung. 
Von beute ab beträgt bei der Reichsbank der 
Diskont 4 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne 


gegen 
ſchreibungen 


ausſchließliche Verpfändung 
des Reiches oder eines deutſchen Staates 


von Schuldver⸗ 


4½ Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten und 


Waaren 5 Prozent. 


Berlin, den 22. Februar 1890. 
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Meichsbank⸗Direktorium. 
Sitzung 


der Stadtverordneten zu P 


oſen 


am Mittwoch, den 26. Februar 1890, Nachmittags 5 Uhr. 
Gegenſtände der Netalf ung. 


Vorlage betreffend die Errichtung eines Brunnens auf dem 
Königsplatze zum Andenken an den Beſuch Ihrer Majeſtät 


der Kaiſerin! Friedrich. 
ſchen Subalternbeamten. 
ſchen Lehrer. 


4. Bericht über den Stand und 
Angelegenheiten pro 1888/89. 


2. Abänderung bezw. Feſtſetzung der Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 
3. Abänderung bezw. Feſtſetzung der Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 


die Verwaltung der Gemeinde⸗ 


5. Bewilligung der Mittel zur Erweiterung des ſtädtiſchen Feuer⸗ 


wehr⸗Telegraphen. 


6. Bewilligung der Mittel zur Aae von Unterrichtsm 


1 . 


für die VI. Stadtſchu 


7. Betreffend die! Sufanımenjebung. der Silben. 
8. Entlaſtung verſchiedener Sahresrechnungen. 
9. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 


10. Wahlen 
11. Perf ſönliche Angelegenheiten. 


Konkur verfahren. 
Ueber das Vermögen des Gärt⸗ 
ners Heinrich Seiffert zu Po⸗ 
ſen, Sapiehaplatz Nr. 10, iſt 
heute Vormittags 11¼ Uhr das 
e e eröffnet wor⸗ 


3094 dungen 


endaler⸗ Kaufmann Carl 
Brandt hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 
ſowie. NEL bis zum 21. 
April 

Erſte 1 08 Verſammlung 

am 20. März 1890, 
Vormittags 8½ Uhr. 

ee e 

am 1. Mai 1890, 
Vormittags 11½ Uhr, 

Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 
Wronkerplatz 


im 
nerichts Sgebäudes 


Ny. 
112 den 21. Saar 1890. 


Gerichts ſchteiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
auns Adolf 15 9 zu Poſen, 
Neue Straße Nr. iſt heute | U 
Vormittags 8% Ahr das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet worden. 
Verwalter: 
Haeniſch hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefri it, 
ſowie 9 bis zum 3. 
Mai 189 
Erſte Gläubiger: Verſammlung 
am 27. März 1890, 
Vormittags 11¼ Uhr! 
Prüfungstermin 
am 13. Mai 1890, 
Vormittags 11˙ Uhr, 
am Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 
1 1 Gebäudes, e 


Poſen, den 24. Februar 1890. 
Brunk, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


def! liche Sullelung. 


Der Badermeiher H. Lach⸗ 
mann zu Samter klagt gegen 
den Schneidermeiſter Cz. Tu⸗ 
rowski, früher in Samter, jetzt 


unbekannten Aufenthalts, aus 
dem Wechſel vom 20. Auguſt 
1889 über 150 Mark mit dem 


Antrage auf koſtenpflichtige Ver⸗ 
ae des Beklagten zur 
Zahlung von 150 Mark nebſt 6 
Net Zinſen vom 20. Oktober 
1889 ab und vorläufige Vollſtreck⸗ 
barkeitserklärung des Urtheils 
und ladet den Beklagten zur 
zündlichen Verhandlung des 
Aechtsſtreits vor das Königliche 
Amitsgericht zu Samter auf 


den 12. April 1890, 


Vorm. 10 Uhr. 
Zum Zwecke der öffentlichen 
Zustellung wird dieſer Auszug 

der Klage bekannt gemacht. 


Aktuar Timme, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts 

i. V. 3006 


Siecpriefe Etlebigand⸗ 
Wirthſchaftsinſ ſpektor Vincent 


Biskupski in Nr. 43 der „Poſe⸗ 


ner Heitung pro 1890 — zuletzt 
in Poſen 3096 
Königl. Staatsauwaltſchaft 


neſen. 
Gneſen, den 20. Febr. 1890. 


Agent Samuel 


In der Wladislawa von 
Gutowski'ſchen Konkursſache 
wird behufs Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung behufs Feſtſetzung der 
Gebühren der Ausſchußmitglieder, 
behufs Erhebung von Einwen⸗ 
gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über etwa nicht 
e Vermögensſtücke der 
a ußtermin auf den 19. März 

1890, Mittags 12 Ban: vs 
ſtimmt. 

Gueſen, am 20. Febr. 15905 

Königliches Amtsgericht. 

Ueber das Vermögen des Ci⸗ 
garrenhändlers Wladislaus 


[Trawinski zu Gneſen iſt am 


21. Februar 1890 der Konkurs 
eröffnet worden. 8 Aumelde⸗ 
friſt läuft am k. Mts. ab, 
der Printe ſteht am 
12. April 1890, Vormittags 11 
Uhr, an. Als Verwalter iſt der 
Kaufmann Iſidor Fromm zu 
Gneſen beſtellt. Die erſte Gläu⸗ 
LH ung findet am 15. 
k. M. Statt, bis dahin läuft, 15 
offene Arreſt. 

Gneſen, am 21. Febr. 183040 
Königliches Amtsgericht. 


Jpang ds berſteigetung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Pudewitz Blatt 2 
auf den Namen des Kaufmanns 
Nathan fi eingetra⸗ 
gene, daſelbſt am Markte bele= 
gene Grundſtück 3099 


am 23. April 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


5 vor dem unterzeichneten 1 


— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 852 
Mark Nutzungswerth zur Ge—⸗ 
bäudeſtener veranlagt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 24. April 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pudetvitz, den 20. Feb. 1890. 


Königl. Ant isgeriht. 
Kl ngöverlkei eigen, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dziewierzewo Band Blatt 1 
auf den Namen des Ritterguts⸗ 
beſitzersFrauz von Moſzezenski 
zu Dziewierzewo eingetragene 
Rittergut Dziewierzewo 


am 22. Mai 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem 0 le Gericht 
an Ort und Stelle in Dziewie⸗ 
NN verſteigert werden, vorher 
jolt en aber in dem Termine am 
26. April 1890, Vormittags 
9 Uhr, an Gerichtsſtelle Erörte⸗ 
rungen der Betheiligten über die 
fr NEUNOEN, insbeſondere 
über Feſtſtellung des gerinaften 
Gebots herbeigeführt werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4714,13 
Thalern Reinertrag und einer 
Fläche von 1585,42,95 Hektar 
1 Grundſteuer, mit 1245 Mark 

utzungswerth zur Gebäꝛudeſteuer 
veranlagt. 


Ausz zug aus der Steuerrolle, 
ee Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
11 und andere das Grundſtück 
etreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der EL fe des 
Amtsgerichts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
i de die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von 19 
boten anzumelden und, falls d 
benen enen 
dem Gerichte glaubhaft au machen, 
widrigenfalls dieſelbe bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thumdesGGrundſtücksbeanſpruchen, 
n werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermines die 
Einſtellung des Verfahrens her⸗ 
beizuführen, aigental nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Be Sell auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 1778 


am 28. Mai 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündetwerden. 
Exin, den 20. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung jollen die im Grund- 
buche von Jutroſchin (Stadt) 
Nr. 78 und (Feldmark) Nr. 595 
und 618 auf den Namen des 
Schmiedemeiſters Ernſt 
Wieſt, welcher mit ſeiner Ehe: 
frau Margaretha, geb. Soltau, 
in getrennten Gütern lebt, 
eingetragenen, zu Jutroſchin be⸗ 
legenen Grundſtücke 


am 24. April 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, 


verſteigert werden. 3095 

Die Grundſtücke ſind mit 7,80 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,65,78 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 270,00 M. Nutzungs⸗ 
10 zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
ag 

Auszug aus der Steuerrolle 
beglaubigte Abſchrift der Grund—⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betvef- 
fende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Abthei⸗ 
lung II, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
P | ging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs termin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende | 9 
Gläubiger widerspricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke beanſpru⸗ 
Aa werden aufgefordert, vor 

Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
e Sufchlng das Kaufgeld 

n Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über 55 ens 
des Zuſchlags wird 


am 25. April 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, 
verkündet werden. 
Jutroſchin, den 17. Febr. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


gez. Schaumburg. 


1 Ag den 27. d. Mts., 
Vormittags 9 1119 werde ich in 
der Blech’ er . 
Schulſtraße N 


3 Vierwagen, 

1 Britſchke, 

1 Handwagen 
für das Meiſtgebot verkaufen. 
Schmidtke, Gerichtsvollz. 


Tat en! 
Verdingung. 


Zur Neupflaſterung der J 


Berliner Straße in Poſen 
werden öffentlich ausgeſchrieben: 

1. Die Lieferung von rot. 2375 
am Granitwürfelſteinen I. Kl. 
von 18 bis 19 cm Seite einſchl. 
der erforderlichen Verbandſteine 
frei Waggon Sauna. 105 
ſen oder frei Bau, 

2. die Pflaſterarbeiten einschl. 
Lieferung von rot. 285 ebm Kie⸗ 
elſchotter und 214 ebm Unter⸗ 
bettungs⸗ und Deckgrand frei 
0 dat auf rot. 5303 


e 


ark, 

3. der ev. nöthige Transport 
von rot. 1033000 kg Granit⸗ 
würfeln vom Waggon zur Bau⸗ 
ſtelle und 

3. das Ausgießen des Pflaſters 
mit Miſchung von Goudron⸗, 
Epurée⸗ und Limmer = Asphalt 
einſchl. Lieferung. 

Angebote pro qm u. kg bezw. 
in Prozenten der Anſchlags⸗ 
ſumme, verſiegelt, portofrei und 
mit bezeichnender Aufſchrift, auf 
alle oder einzelne Nummern an 
mich einzureichen bis zum Ter⸗ 


mine 
Honnabend, den 15. März 1890, 
früh 10 Uhr, 


im Amtszimmer Obere Mühlen⸗ 
ſtraße 6. ige 

Anſchlagsauszug und beſon⸗ 
dere Bedingungen ſind bei mir 
einzuſehen oder gegen Erſtattung 
der Selbſtkoſten e zu 
beziehen. 3102 


Poſen, den 23. Februar 1890. 
Der Wege⸗Pauinſpeſkkor. 


Sehoemborm. 


Berdingung. 
Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines zweiklaſſigen 
Schulhauſes zu Dakowy-mokre, 
Kreis Grätz, ausſchließlich Tit. 
Insgemein veranſchlagt auf rund 
19320 Mark, ſollen im Ganzen 
am 1877 

Sonnabend, 
den 1. März d. J., 
Mittags 12 Uhr, 

im Amts 1 des Unterzeich⸗ 
neten, Kl. Ritterſtraße 10 hier, 
1 verdungen werden, wo⸗ 
ſelbſt der Koſtenanſchlag, die Beich- 
nungen und Bedingungen Hur 
Einſicht ausliegen und die Ab⸗ 
ſchriften für 4 Mark bezogen 
werden können. — Angebote ſind 
verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verjehen, poſtfrei bis 
zum genannten Termin einzu⸗ 
reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 16. Februar 1890. 
Der Königliche Baurath. 


Stocks. 


Berdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines Wohnhauſes 
auf der Förſterei Seelhorſt, 
Kreis Samter, ausschließlich Werth 
und Anfuhr des Holzes und Titel 
Insgemein veranſchlagt auf rd. 
9976 Mark, ſollen am 


Sonnabend, 
den 1. März d. J., 
Mittags 1 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Kl. Ritterſtr. 10, hier, 
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öffentlich verdungen werden, wo⸗ | mE 


ſelbſt der Verdingungsanſchlag, 
die Zeichnungen und Bedingungen 
zur, Einſicht ausliegen und die 
Abſchriften für 4 Mark bezogen 
werden können. — Angebote ſind 
verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, poſtfrei bis 
zum genannten Termin einzu⸗ 
reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 16. Febr. 1890. 
Der Königliche Baurath. 
Stocks. 


„Meinen in der Stadt Schwer⸗ 
ſenz am Markte belegenen, neu 
erbauten Gaſthof, bin ich 
Willens, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen aus freier 1 1 
wee 


WW. E. F elsch. 


Ueberſicht der Pernegg Sennen des Gcoftersottung 


ofen am 22. 
Aktiva: Metallbeſtand? 
4 Noten anderer Banken M. 10.900. 


3 
90 164. f M. 470. 


Wechſel M. 3 867 889. Lombard⸗ 


forderungen M. 1674700. Sonſtige Aktiva M. 364 264. 
Batliva: Grundkapital M. 3000 000. Reſervefonds M. 750 000. 
Umlaufende Noten M. 1575 800. Sonſtige täglich fällige Verbind⸗ 


lichkeiten M. 266 825. 
bindlichkeiten M. 667 236. 


ter begebene, im Inlande za 911 


Sichere Exiſtenz! 

In einer Grenzſtadt der Pro⸗ 
vinz Poſen (ca. 10 000 Einwohn.) 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
ein Haus zu verkaufen. Der 
Na Beſitzer hat darin ſeit 30 

ane ein Lederausſchnitt⸗ und 
8 hankgeſchäft betrieben, und 
will wegen vorgerückten Alters 
ſich zur Ruhe ſetzen. Waaxen⸗ 
beſtände ſind gering und eben⸗ 
falls unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen käuflich. Preis des 
Hauſes Mk. 18,000, Anzahlung 
2 3000 Mk. Solvente Reflek⸗ 
tanten wollen ihre Adreſſen unt. 
A. S. poſtlagernd Berlin, 
Poſtamt Neue Roßſtr. 9005 
einſenden. 290 

Ein in beiter Geſchäfts⸗ 
gegend belegenes Haus mit 
Laden, ſowie auch ein ſolches für 
Fabrikanten oder Private (für 
erſtere des ſehr geräumigen Bau⸗ 
platzes wegen in der Stadt) ſich 

ut eignend, ſind unter ſehr gün⸗ 
tigen Bedingungen bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Gefl. 
Offert. werden unt. (k. A. 6 in 
der Exped. d. Bl. erbeetn. 2928 
Ein Grundſtück 
im Mittelpunkte und guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend der Stadt Poſen 
belegen, zu jeder Geſchäftsbranche 
vorzüglich geeignet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. Schriftl. 
Meldungen abzugeben an 
Exped. d. 3 unter der 8 
J. G. P. 4 > E + 

Ein in der en 


Nr. 26 belegenes (MÄSTÜCK, 


enthaltend ein Vorderhaus mit 
3 Läden, nebſt Seiten- und Hin⸗ 
texgebäude, Remiſen u. Garten, 
iſt erbtheilungshalber aus freier 


Hand zu verkaufen. Näheres bei] z 


K. Kaminski, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 15, I. Etage. 3111 
Ju verpachten Mitte der 
1 ein Garten, entſprechend 
eine Anlage zum Treibhaus oder 


Photographie-Atelier. 3121 
Poſtlagernd M. W. 100. 

eirea 1585 

Vorwerk Nidom argen 


el Vorwerk Rallomice 


mit Noskowo circa 2700 Morgen 
Areal zur Herrſchaft Czerniejewo 
gehörig, ſollen vom 1. Juli ex. ab, 
auf 12 Jahre verpachtet werden. 

Die Anmeldungen nimmt die 
Gutsverwaltung entgegen. 3138 


Gzernieiewo, 


p. Schwarzenau, R.⸗B. Bromberg. 


Gerberei-Verpachtung. 


Eingetretener Umſtände halber 
iſt eine ſeit 60 Jahren beſtehende 
Gerberei ſofort zu verpachten 
event, auch zu verkaufen. 3166 

Gefl. Offerten an die Exped. 
d. Blattes sub Chr. A. A. 33. 
Hausgrundſtück Poſen Oberft.) 
ca. 46 000 M. Jahresm. f 79 
Tauſ. M. b. mäß. ae uerkäuft 
Reflekt. w. b. d. Exp. d. Poſ. ! 

u. F. 140 ihre w. Adr. r. abgeben. 


Sppothefariithe Farlehne 


jeder Höhe und 9 tat Zins⸗ 


78 fuße, auf Güter unmittelbar inter 


Poſener' Landſchaft und auf Haus⸗ 


grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


us 8 in — of 


Bi ei mus ar 


Beſte Ae ität 


ſchleſiſche Zugochſen 1 starte , für M5 — % für 
aus dem Vartſchthale ge⸗ M. 30 kauft a 


züchtet, ſind bei vorheriger An⸗ 
meldung in guter Auswahl ſtets 
zu haben bei 
H. Wuttge & Comp. 
Kadlewe bei 1 
in Schleſien. 


M | el ee 


An eine Kündigungsfri 1 gebundene Ver⸗ 


Sonſtige Paſſiva 194 491. Wei⸗ 
e Wechſel M. eh, 
Direktion. 3141 


Erbtheilungshalber ſoll fofort 
das ſeit 1747, unter der Firma 
Auguſt Müller in an 
beftehende Geſchäft nebſt 3 

Grundſtücken im Ganzen oder 
getheilt verkauft werden 3116 

Offerten find an den Vormund, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Caesar 
auf Murkwitz, zu richten. 

1 Gaſthof und Reſtauration 
ſind per J. Mai d. J. zu ver⸗ 
miethen. 1 beim Kommif⸗ 
ſionär M. S. Krawietz, Gne⸗ 
ſen, Wilhelmſtr. 69. 3171 


Holzverkauf. 


Aus den unmittelbar am 
Wartheſtrom belegenen Forſten 
2 des Majorats Oberſitzko au 
Dienſtag, den 4. März 18 
von e 10 Uhr My in 
Oberſitzko a, d. W., im Gaſt⸗ 
lokale des Herrn Krawezak, 
eirea 1600 Stück Schneide⸗ 
und Bauholzkiefern zum Aus⸗ 
gebote gelangen. 3101 

Das Forſtamt. 

Vorw. Robakowo bei Gondek 
hat zwei ſehr ſchöne, ſchwarz⸗ 
bunte 

ſprungfähige Bullen 
der holländer Raſſe aueh 


Elegantes 


Restanrationg- Ritt 


und Kaſſentiſch 
iſt zu verkaufen. Näh. St. Mar⸗ 
tin 67, Comtoir. 


Beſten Glaſerkitt, 
offeriren billigſt 139 
Aron Abr. Kurtzig & 00g 
Firniß⸗ und Kittfabrik, 
Gneſen. 


Gorielleii; Sieil. netto 8 Pfd. 
M. 6,50 fr. incl. Faß. 

A. Heinze, Grenzſtadt Zittau. 
Marinirte gr. Neunaugen a Schock 
5,50 M., grosse Lachsheringe ge- 
rüuchert a Schock 7,00 M., ver- 
sendet gegen Nachnahme. 3118 
. F. Lochner — Colberg. 


Alte Dachziegeln 


ſind behufs nt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch Maurer⸗ 
meiſter Goeldner, Luiſenſtr. 17, pt 


Ju Purim 


empfiehlt Brodkuchen in belannt 


beſter Qualität und nimmt 5 


ftellungen entgegen 
J. Hepner, Schult. 1 


Eine gut erhaltene Amati⸗ 


Violine 


von ſchöner Klangfarbe iſt 9810 
werth zu verkaufen. 
Näheres Fiſcherei ? III. 


* W 10 höchste Preise. 4 
Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“; 
al Modallle.“ 


og 


15 ersten deutschen 
Cognac- Brennerei 


i ERUNER & Oo. 
N SIEGMAR in Sachsen, 
4 Umfängl. Etablissement d. Branche. 


i 

h_Monatl. Wein-Consum ca. 30,000 Liter, 
Muster gratis und franco. 

. en 


Poſener 


Familienſeife 
3 Stück 50 Pf. 
1 Paul Wolff, 


der 


Drogenhandlung, Wilhelmspl. 33 


Neue ſchöne Pflaumena 15 Pf. pr. 
zen _Rubolab Chaym, Markt. 


100 0 41 0 Beſchreib gratis. 
L.Weyl, Fabrik, Berlin, Mauerſtr 11. 


Prenssische Loose 


3052 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3 1 | 
Looſe find durch Poftauftrag 
1545 ! einzufenden. Bu: 


7 


r 


1 
N 


Die Erneuerungspreise sind für 


Voll-Antheilioose 


1 7 


100 H. 


J Eisenhardt, 


en e n Fleisch-Pepton 


Fleiseh-Extraet dient zur Verbesserung von 
Saucen, Suppen und Gemüsen. 


j| Bemmerich's 


Kemmerich’s Pepton-Caeao, 


7 70 10 
HERRN 


* Die besten Gesichtspuder 
iLeichner sFottpuder| 


755 „® 9 8 2 
Leichner sHermelin- Fett-) Puder. : 
& Diese berühmten Fabrikate werdenjin den höchsten Kreisen 
und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet. 
Sie geben dem Gesicht ein jugendlich schönes, blühendes Aus- 5 
sehen, haften unsichtbar und haben erst kürzlich wieder die 
N goldene Medaille in Melbourne erhalten. — Zu haben in der 
Fabrik: Berlin, Schützenstr. 31 und in allen Parfümerien. Nur 
4 ächt in verschlossenen Dosen, auf deren Boden Firma und Schutz- 
marke eingeprägt ist. Man verlange stets Leichner's Fettpuder. 


5 Parfumeur-Chemiker, 
„L. Leichner, „ bels. Hoch. Leterant, gun 


Metall-Putz-Seife 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 

iſt das vorzüglichſte, reinlichſte und p 
Putzmittel für 11 Silber, Meſſing, Kupfer, 
Blechgeſchirr u. ſ. w., ac) für Glasgegen⸗ 
ſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 168 

Nur echt mit nebenſtehender Schutz⸗ 
10 „Globus“. Preis pro Stück 
10 Pfg. Vorräthig ' in den meiſten beſſeren 
6don Drogen- und Seifen⸗Handlungen. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal Waagen, feuer 
und diebesſichere Kaſ⸗ 
ſen ſchränke u. Kaſſet⸗ 
ten, vetztere auch zum Ein: 
mauern, empfiehlt 335 

die Eiſenhandlung von 


F. Krzyzanowskl, $onmanertrane 17. 

Pd. Kohlenanzünder, Guftav Gärtig, Wilde Joan 

Unentbehrlich für jed. Haushalt! Wiederberk hut 
Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


. Förſter und 


ärtner 
und A u 1 sütige Aufträge 
il Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, 
Setvelär des Schleſiſchen Reun⸗Vereins. 


1173 


eingetheilt in fünf Klassen mit 10, 000 T 


ben nebſt Zubehör vom 1. April 
166: 


nungen zu je 6 Zimmern, 


4 55 

I nt Ziehung 14. April: 20 10 
” 2. Mai: 20 10 

05 9. Juni: 36 8 

7. juli? 72 36 


| berlin 6. 1 16. an 


ist das beste N u. S für Gesunde n. Kranke, 
In Hospitälern eingeführt, von Aorzten empfohlen, 


leichtrerdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks- Getränk, 
Mngenkranken 3 empfohlen. 


Breslauerſtr. 9 I. 
Wohnung von 5 geräumigen Stu⸗ 


c. zu vermiethen. 
Louiſenſtr. 3 verſeßungshalber 


vom 1. April 2 herrſchaftl. Woh⸗ 


Bal⸗ 


kon 2c. part. u. II. Et. zu verm. 


Näheres Br. Stan, St. Martin 14. 


Ein großer Laden 


nebſt Zubehör in einer frequen⸗ 


ten Lage der St. Martinſtr. 


vom 1. Okt. c. zu verm. Aus⸗ 
geſchloſſen: Colonialwaaxenhdl. 
U. Fleiſcher. = unt. B. C. 
390 Exped. d. Ztg. 2390 


Wohnung von 3 bis 4 
Zimmern nebſt Küche, I. od. 
II. Et, in der Breitenſtraße 
event. in der Nähe derſelben 
per 1. April d. J. zu mie⸗ 
then geſucht. Offerten unter 
X. X. Z. 100, in der Expe⸗ 
dition der Poſener Zeitung 
abzugeben. 3051 


2 Zimmer nebſt Küche zum 
1. April er. geſucht. Offert. unt. 
6. F. 100 an die Exp. d. Z. zu richt. 
2 möbl. Zimmer 
in der Oberſtadt, mit beſ. Ein⸗ 
gang, auch einfenſtrig, 40 M. 
monatl. ſucht e. Beamter, der 
geeigneten Falles lange wohnen 
bleibt. Angeb. in d. Exped. der 
„Ztg.“ unter N. 027 erbeten. 
Ein gut möblirtes freundliches 
immer zu vermiethen. Bäcker⸗ 
aße 5, U. Et., links. 2949 
Großer Laden zu vermie⸗ 
then vom 1. Oktober in 185 
Wilhelmſtraße. 
Näheres bei Joſeph Wunſch. 
St. Adalbert Ei {ind Woh⸗ 
1110 in I. 3 im., Küche, 
III. Et. 2 Zim., IV. Et. 2 Zim. 
per April zu vermiethen. 3130 


18 


20 10,90 M., 


3 [c. z. verm. 


un 


roffern == 27 Millionen 400,000 Mark, 


Die Loose dieser Lotterie sind bei mir erschienen und offerire von heut ab: 


Originalloose I. Klasse zu Originalpreisen 
Ziehung I. Klasse 17. März 1890. 
Die Erneuerung der Originalloose geschieht durch mich planmässig ohne jede Provision. 


Forte und Liste 
1 jeder Klasse 50 Pi. 


für and fünf Klassen gültig, für welche "ich im Falle eines Gewinnes 
im dem ersten vier Klassen die im Voraus bezahlte plammässige 
5 der folgenden Klassen a 


50 M., „25 M., , 20 M., 


Jeder Bestellung bitte 50 Pf. für Porto und Liste beizufügen. 
Bestellungen erbitte durch Postanweisung, da ich unter Nachnahme nicht versende. 


52 M., 26 M., „J M., 


a 


Zul 
9 4% 
9 


Tel 


asu 


8 0 


-uoryazdına nz ynıqyostorg a3 Sunyaragqusyasur 
anz neıysnep vauws.eds 'pol4st OJEmosg'PuoD 


Ein 5 zu vermiethen 
3108 


Mühlenſtr. 22. 

J imm. m. Küche 3. 1. Apr. z. 

m. geſ. Off. m. Pr. D. N. 46 poſtl. 
Gartenftr. 14 1 5 1 Zimm., 

Küche nebſt Zubeh. Apri 

Näh. b. Wirth dal dal. 


Königsplatz 9 


verſetzungshalber eine Wohnung 
von 4 Zimmern ꝛc., u. A. auch 
Pferdeſtall, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſ. 2 Tr. links. 
„Möbl. Zimmer, ſep. Eing., f. 
5 M. monatl. geſ. Off. poſtl. B. S. 
1 gut möblirtes Zimmer für 
1 od. 2 Herren iſt mit Koſt vom 
1. März ab zu vermiethen. 
Offerten W. F. poſtlagernd er⸗ 
beten. 315 
Eine Wohnung von 3 Zimm., 
Küche u. Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen Gartens 
Nr. la, II. Etage. 


1 
Zimm. für 12 M. monatl. z. v. 


Waſſerſtr. 6 iſt eine Stube, 
parterre, in welcher ſeit 20 Jah⸗ 
ren ein Goldarbeiter gewohnt, 
vom 1. März reſp. ſofort 12 15 
Mark monatlich zu verm. Näh. 
daſelbſt beim Wirth. 3161 


1 Laden mit 2 f 
paſſend für jedes Geſchäft, iſt 


"Zr 


St. Martin Nr. 1, fofort od. 
v. 1. April ab, billig zu 5105 
Näheres bei 3170 


W. Plueinski, 


Sattlermſtr., Alter Markt 51. 


Zwei Läden mit Schaufen⸗ 
fern (gegenwärtig Schank⸗ und 
Kolonialwaarengeſchäft) ſind nebſt 
einer Wohnung von 3 Zimm. u. 
Küche im 1. Stock, Dominitaner⸗ 
ſtraße 2 per 1. April d. J du 
verm. Näheres Schloßſtr. 5, 2 Tr. 


Wronkerstr. 3 Il 


0 5,80 M., 


6% H. 


3 3 M. 


ß 8 
Ine Berli 


sel, „Werber. 6 pt. 1 möbl. 


m für 1—2 Herren 3. ver 


meln Tu M 
tachn und Kurzwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. März er 
einen tüchtigen 2820 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen ſind Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Zeugniſſe beizufügen. 


H. Braun, 


Jablonowo. Weſtpr. 

Fur unſere Buch⸗ u. Kunft⸗ N 
Druckerei ſuchen wir per ſofort 
2—3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Zeitungsſetzer. 

Exped. d. Schönlanker Zeitung, 

1 a. Ostb. 

Geſucht z. 1. April für zwei 
Mädchen 115 9 und 10 98055 
eine gepr. eh, 


muſik. Erzieherin. 
Geh. 360 Mark. Photographie 
erwünſcht. Zeugnißabſchr. unter 
II. S. poſtlag. Nakoſch, Prov. 
Poſen. 

Wir ſuchen per 1. April, 5050 
früher einen 


al iſchen Destillat kur 


moſ.), der mit der Führung eines 
Appeals vertraut ist 
Auch kann ſich ein 

BER Lehrling 


melden. a 
Maunheim Gohn Söhne, 
Some = 

Vom 1. April 1890 ſuche en 
energiſchen 


Wit ft bunten 


bei 400 Mark Gehalt und freier 
Station. 

Perſönliche Vorſtellung noth= 
wendig. Reiſekoſten werden 
nicht vergütet. 

Krzyzownik pr. Posen. 


E. Kretschmer. 


58 | _ Für eine größ. Cigarren⸗ u. 


Tabak- Handlung wird ein 
jung. chriſtl. Commis als 
BE Erpedient 
geſ., welcher der deutſch. u. poln. 
Sprache mächtig iſt, auch gute 
Fenntniß der Branche beſitzt. 
Offert. Gneſen poſtlag. Z. 140. 


Zwei Tiſche 
Zicgeiſtreicher 


erhalten noch auf meiner ins. 
ofenziegelei Arbeit. 969 


unker, Krieſcht 
Für mein Deſtillations⸗ und 
Kolonialwaaren-Geſchäft ſuche ich 
einen jungen Mann 
N und 3127 
einen Lehrling 


per ſofort oder 1. April. Pol⸗ 
niſche Sprache nothwendig. 


A. Kuntz, Schrimm. 


a tüchtigen, gut 1 9105 


Expedienten 


ſucht zum Antritt per 1. März 


eine Wohnung beſtehend aus 3 oder 1. April cr. 


Zimmern, Küche u. Zubehör vom 
1. April c. zu verm. 3119 


E. Brecht's Wwe. a 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röftel) in Poſen. 


389 Poit” find anerkannt aus⸗ 


0 & ment auf die 


| 1 Berliner Ahsndpost | 


76 ſucht 


Poll dente 


in der „Berliner Abend⸗ 


a führlich und Wunden 
Ein Monats ⸗Abonne⸗ 1 


koſtet für N bei 
Poſtanſtalt 3 jeder 


_ tur 42 Pfg. 


Für a e große Reichhal⸗ 
tigkeit der Zeitung ſpricht 
die Anzahl von circa 


70,000 Abonnenten 
in mehr als 4000 Orten. 
Weed 


5 Berliner Abendpoſt 
Sw. Berlin, . 23. 


Ein = | 


wird für eine Reiſe nach Ruß⸗ 
land geſucht. Kenntniß be 
en reſp. polniſchen Enrache 
Al ſcht. O erten unter A. 
J. U. an die Agence Havas im 
Brüſſel. 3117 


Jah face einen Schreien 
Schmidtke, 
Gerichtsvollzieher, Aller Mal 8. 
Haushälter ur un 


geſucht von 
der Brandenburg'ſchen Apotheke. 


Ein Mhrmadergehilie 


kann ſich von ſofort melden bei 
A. Skrzetuski, 
Jerſitz b. Voſen. Nerlinerür. Nr. 38. 
Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren Geſchüft 
ſuche ich zum 15. März oder 
1. April d. J. einen 3137 


tüchtigen Commis, 


welcher der polniſchen Sonde 
mächtig ift. 


Gustav WollPs 
Eiſenhandlung, 


Culm, Welpe 
Lehrling 2 
mit guten Schulkenntniſſen kann 


ſofort oder 1. April eintreten bei 
Salomon Mottel, 
Getreide- u. Saatengeſchüft. 
Für mein Deſtillations⸗ und 
Kolonialwaaren-Geſchäft 
per Be oder 1. März er. einen 


Lehrling 


Oswaldkachmann, 


Jung. Mädchen als Kaſſfrerm 
Gebr. nn ke. 


5 Vi Falte 


Ein Maſchiniſt, 


at guten Zeugniſſen, ſucht vom 


April ab Stellung in einer 
dige oder Dompfmüble. Näh. 
b. Hrn. Jindra, Langeſtr. 3107 


Ein Gärtner 


mit guten Zeugniſſen 
Stellung, wo ſpäter das Ver⸗ 
heirathen geſtattet wird. Offert. 
unt. G. K. 126 bef. d. Exp. d. Bl. 
Ein anſt. J. Mädchen ſ. Stellg. 
als 1 d. Hausfrau am 
liebſten b. ält. kinderl. Leuten. 
Es w. mehr auf gute Behan 99 7 
als auf Geh. geachtet. 312 
Gefl. Offerten u. G. . 9710 
Poſen erbeten. 4 
Ein junger gewandter 5114 


3 5 h in Stel⸗ 
mit guten Zeugn., noch in 
Ibn ſucht zum 15. März oder 
1. April Engagement. Off. unt. 
L. S. 13 poſtlag. Poſen. 1 
Ein junges gebild. m 
mofaifch, die in allen Handar 2 
ten u. Wirthſch. erf. 155 ua 
15. März od. 1? April Eng. a 


frau u. DBeauffichtig. d.! 


unt. S.B. 40 poftl. ofen. eb N 


eiraf! aner e 


10 a er Sete 88 we 


Geſellſchafterin od.Stüße d⸗ 5 5 


ler reiche Geicaisarläge, 4 


ſuche 


lacht 


